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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung 
die Ernteferien betreffend. 
Die Ernteferien finden bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
Landes Gerichte für dieſes Jahr in der Zeit vom 
5. Juli bis 26. Auguſt einſchließlich ſtatt. 
1 ach Inhalt der Ferien- Ordnung vom 26, Novbr, 
832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 
weiche einer beſondern Beſchleunigung bedürfen, zur Er⸗ 
edigung gebracht werden. 
reslau den 17. Juni 1844. 
Königl. Obers Landes = Gericht. 
Hundrich. 


Bekanntmachung. 

Nachdem zu Folge Beſtimmung der hieſigen 
königl. hochloͤblichen Regierung die Vertheilung 
und Anweiſung der Jahrmarkts-Plaͤtze 
vom diesjährigen Johannis-Markte ab, 
und die der Wollmarkts-Plaͤtze vom 
Jahre 1845 an, auf uns übergeht; fo 
machen wir dies mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt: 6 ; 

daß Geſuche wegen Bauden- und Zelt-Plaͤtzen 
x. ꝛc., von obengedachten Terminen ab, 
ſtatt wie bisher bei der koͤnigl. Polizei⸗Be⸗ 
hoͤrde, nunmehr bei uns, und zwar auf 
unſerer Raths⸗Controle bei dem, mit dem 
Markt⸗Geſchaͤft beauftragten Inſpector B u dh: 
wald anzubringen ſind. 

Breslau, den 25. Mai 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: u. Reſidenz Stadt. 
Di Ueberſicht der Nachrichten. - 
le ſchleſiſche Preſſe. Schreiben aus Berlin. Aus Kö⸗ 
nigsberg (Jubelfeier der Univerſität. Standbild des 
hochſeligen Königs). Verſammlung der Abgeordneten 
des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins in Halle. — Tumultua⸗ 

Elche Auftritte in Ingolſtadt. Aus Mittelfranken. 

us Hannover. Aus Frankfurt a. M. Aus Bre⸗ 

men. Aus dem Oldenburgſchen. — Aus Wien. Die 

Arbeiter⸗Exceſſe in Prag. — Petersburg. — Aus 

aris. — Aus Madrid. — Aus London. — Von 

der italieniſchen Grenze. — Aus Baltimore. 


Die ſchleſiſche Preſſe.) 
Dritter Artikel. 


Indem wir uns nun von den provinziellen zu den 
lokalen Blättern wenden, deren ſich auf 50 belaufende 
Mahl der Provinz Schleſien den Namen des Landes 
er Communalblätter verſchafft hat, ordnen wir am beften 
en vorliegenden Stoff nach Regierungsbezirken, indem 
ich eine auf Tendenz oder Inhalt baſirte Eintheilung 
er der Tendenzloſigkeit und geiftigen Schwäche beinahe 

er hierher gehörigen Zeitſchriſten, mögen fie nun 

eobachter, Erzähler, Bote, Anzeiger, Hausfreund, 
ſind derer u. ſ. w. heißen, nicht durchführen läßt. Es 
mi Wochenblätter, von denen die meiſten ihre Spalten 

ii nachgedruckten, oft unpaſſenden Erzählungen, Anek⸗ 
N amtlichen und nicht amtlichen Anzeigen fällen, 
Mar Alen einige politiſche Ereigniſſe in der Geſtalt 
der wen eneuigkeiten und Miscellen auftiſchen und nur 

8 Original- Aufſätze bildenden Inhaltes und 

ift ae von Communalangelegenheiten enthalten. 
Lokalbistter ungiweitige, troſtloſe Arbeit, die ſchleſiſchen 
fruchtbaren Sanden, da man in der großen, un⸗ 
friſche Oaſe finder üſte derſelben nur ſelten eine kleine 
weilet. Doch zur u der das Auge mit Vergnügen 

ie wenigſten = 
3 Auf 24 liter zählt der Regierungsbezirk 
3000 Dörfern und Colonel Meilen in 38 Städten, 

— — ien wohnen hier 750,000 

Die Art und Wei i 
3 ihrer heutigen zeugen mich die Breslauer 
unterzeichneten Artikel, deſſen wahrer Zwo einen „Wolff“ 


i ck gleich aus den 
erſten Worten deſſelben genügend hervs 1 
Dermeintiien Kusfals end jenes Saptkye dee eines 


5 2 5 ich zur in meinem erſten 
Artikel, angreifen läßt, überhebt mich jeder Entge 
Breslau, am 24. Jun. Dr. Wehn ch. 
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Peivilegirte 


Breslau, Dienſtag den 


Menſchen, von denen ein großer Theil polniſch ſpricht. 
Auf dieſer weiten Strecke, für ſo viele Menſchen, wer⸗ 
den 7 Wochenblätter meiſt in deutſcher Sprache redi⸗ 
giet, denen ſich noch 12 Intelligenz⸗ oder Verordnungs⸗ 
blätter anſchließen. Von jenen ſieben kommen vier 
allein auf die Stadt Neiſſe, wo der Neiſſer Er⸗ 
zähler, der Oberſchleſiſche Bürgerfreund, das 
Patſchkauer und das Grottkauer Wochenblatt 
erſcheinen. Zu Ratibor wird der Allgemeine Ober⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger, zu Gleiwitz der Oberſchleſiſche 
Wanderer und zu Tarnowitz der Bergfreund 
herausgegeben. In Oppeln, der Hauptſtadt des Re⸗ 
gierungsbezirks, erſcheinen außer dem Amtsblatte der 
Regierung nur ein zu Bekanntmachungen des Magi⸗ 
ſtrats und Anzeigen von Privatperſonen verwandtes 
Stadtblatt und ein ähnliches Kreisblatt für die 
Verfügungen des landräthlichen Amtes, denen indeſſen 
noch gewöhnlich gemeinnützige, größtentheils ökonomiſchen 
Werth habende Mittheilungen beigefügt werden. 

Das Patſchkauer Wochenblatt, redigirt vom 
Stadtälteſten Gabriel in Patſchkau, enthält Er⸗ 
zählungen, aber auch leitende Artikel und Original⸗Auf⸗ 
füge von nicht unbedeutendem Werthe, wenn man die 
Stellung des Blattes berückſichtigt. Außerdem werden 
die örtlichen Vorfälle und Communalangelegenheiten in 
gutem Geiſte beſprochen, die ſtädtiſchen Vertreter ver⸗ 
öffentlichen in ihm Berichte über ihre Wirkſamkeit, und 
allgemein wichtige Ereigniſſe bleiben ebenfalls nicht un⸗ 


Was das Grottkauer Wochenblatt betrifft, 


deſſen Redakteur der Buchdruckereibeſizer Wangenfield 
iſt, ſo ſieht man, daß es dem ebengenannten Patſchkauer 
Wochenblatte zwar nicht gleichkommt, ſich ihm aber zu 
nähern ſucht. Grottkau hat ſich noch nicht für die 
Oeffentlichkeit erklärt; man vermißt daher auch die Be⸗ 
richte über den ſtädtiſchen Haushalt und das Commu⸗ 
nalweſen in feinem Wochenblatte. 

Der zu Neiſſe ebenfalls von Herrn Wangenfield 
redigirte Oberſchleſiſche Bürgerfreund iſt beinahe 
bloß Unterhaltungsblatt, könnte aber ſeinem ſchönen Na⸗ 
men andere Ehre machen, wenn er ſich mehr mit dem 
beſchäftigte, womit ſich jeder Bürger am liebſten unter⸗ 
halten laſſen ſollte — mit ſeiner Stadt. Die beige⸗ 
fügten Miscellen tragen mehr den Character von Anek⸗ 
doten, und die Tagesgeſchichte iſt zu wenig bedacht. 

Der zu Gleiwitz erſcheinende Oberſchleſiſche 
Wanderer, Redaktion und Verlag des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Neumann, ift beinahe nur ein Anzeigeblatt, 


inli Anzeigen nicht 3 
dann und wann, wahrfcheinlid wenn die Anzeig Ba Comdr. der 1. Schüten⸗Abth., 


ausreichen, mit Anekdoten und kleinen Geſchichtchen, oder 
noch ſeltener einmal mit einem Original 
Communalangelegenheiten werden darin nicht beſprochen. 

Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger, 
welcher zu Ratibor im Verlage der Breslauer Buchhand⸗ 
lung Hirt erſcheint, follte vor einiger Zeit, als die ge⸗ 
nannte Buchhandlung die Redaction übernahm, aus 
einem bloßen Anzeiger zu einem gediegenen Blatte um⸗ 
gewandelt werden, zu welchem Ende ſie ſich es viel Geld 
koſten ließ. Man vergriff ſich aber bei der Wahl der 
Mittel, welche ein Lokaldlatt heben können, und ließ 
eine Reihe Auffüge darin erſcheinen, die an ſich nicht 


25. Juni. 
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Redacteur: N. Hilſcher. 
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die ſtädtiſchen Angelegenheiten noch in beſonderen Schri 
ten veröffentlicht, welches manche Unbe quemlichkeiten m 
ſich bringt. 

Wird man mich tadeln, wenn ich den noch immer 
ſo wenig gehobenen Zuſtand Oberſchleſiens und ſeiner 
Bewohner mit der argen Vernachläßigung der periodi⸗ 
ſchen Preſſe in nahen Zuſammenhang bringe? Volks⸗ 
bildung macht Mäßigkeitsvereine unnütz, und wohl darf 
man jener neulich aus Oberſchleſien kommenden Stimme 
beipflichten, welche Bildung der Jugend durch Schule 
und Bildung der Erwachſenen durch eine wohlgeleitete 


Lokalpreſſe verlangt, wenn dem gefährlichen, viehiſchen 


Trunke nachhaltig und ohne größere Gefahr geſteuert 
werden ſoll. Je höher die wahre Bildung ſteigt, deſto 
mehr iſt auch die Selbſtachtung im Zunehmen, und 
letztere beugt der Entwürdigung durch den Trunk ſichrer 
vor als alle Gelübde, hinter denen die Qualen der 
| Hölle, mithin zunächſt die Furcht zu ſehen find. 

Die Regierung ſollte dem jetzigen Treiben in Ober⸗ 
ſchleſien durchaus dadurch ein Gegengewicht geben, daß 
ſie an geeigneten Orten patriotiſchen gebildeten Män⸗ 
nern, denen es zunächſt an der nöthigen Lokalkenntniß 
nicht fehlen darf, theils in polniſcher, theils in deutſcher 
Sprache geſchriebene Lokalblätter herauszugeben erlaubte. 
Dieſes Mittel der Bekehrung der Säufer iſt freilich 
nicht ſo ſchnell als Gelübde abzunehmen, aber ſicherer, 
radikaler, und ſchon darum zu empfehlen, weil es nicht 
bloß dem Trunke ſteuert, ſondern auch alle anderen Tu⸗ 
genden eines guten Bürgers zugleich erwecken und auf⸗ 
krecht halten hilft. Sollte Oberſchleſien wirklich fo arm 
an Männe en fein, die durch die Preſſe an der Bildung 
ihrer Mitbürger und des armen, in Stumpfſinn ver⸗ 
ſunkenen Volkes arbeiten können? Das wollen wir 
zur Ehre des Landes nicht bejahen. So rüſtet euch 
denn, nicht mit der Furcht, ſondern mit der Ueberzeu⸗ 
gung, und beweiſet damit, daß der Bürger für ſeine 
Mitbürger eben ſo ſorgen könne, als der Prieſter für 
ſeine Gemeinde, und gebt der raſchen Bekehrung und 
Zügelung des Volkes durch die Priefter durch Rede und 
Schrift jene ſichere Grundlage, auf der ſie allein ohne 
Gefahr für den geſunden Organismus des Staates 


Beſtand haben kann. 
Inland. 


Berlin, 23. Juni. — Se. Majeftät der König ha⸗ 


ben Allergnädigſt geruht, dem Kanzlei⸗Boten Ferſch 
bei der General⸗Commiſſion zu Münſter das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen. 

Ernennungen, Beförderungen und Ver— 
fegungen in der Armee. v. Baczko, Hauptm. 


der Charakter als 


auffage versehen. Major beigelegt. Leopold Prinz von Croy, Sec: 


Lt. von der Armee, als aggr. Sec.⸗Lt. beim Regiment 
Garde du Corps, Herzog Georg von Mecklendurg⸗ 
Strelitz Hoheit, als aggr. Sec.⸗Lt. bei der reitenden 
Garde⸗ Artillerie angeſtellt. Sello, Zeug⸗Lt., von Glatz 
nach Küſtrin, Roth, Zeug⸗Lt., von Danzig nach Glatz 
verſetzt. v. Egloffſtein, P.⸗Fähnr. der 1. Schützen⸗ 
Abth., der Charakter als Sec.⸗Lt. beigelegt. Schulz, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Bat. 11. ins Ldw.⸗Bat. 35. Inf.⸗ 
Rgts. einrangirt. v. Clauſewitz, Pr.⸗Lt. von der 


5. Art.⸗Brig., mit dem Charakter als Hauptm., Hufen, 


ohne Werth, doch nur ein kleines Publikum haben; hätte Pr.⸗Lt. von derſ. Brig., beiden mit der Art.⸗Unif. mit 
man das Lokalblatt lokal gehalten und ein zunächſt auf den vorſchr. Abz. f. V., Hülſen, Sec.⸗Lt. von derſ. 
Ratibor und die Umgegend berechnetes, gebildetes Com⸗ Brig., als Pr.⸗Lt. mit der Armee⸗Unif. mit den vorſchr. 
munalblatt daraus gemacht, fo würde die Redaction Abz. f. V., allen dreien mit Ausſicht auf Civilverſorg. 


ihren Zweck mit geringeren Koften erreicht und ſich das 
Verdienſt erworben haben, einem fühlbaren Mangel ab⸗ 
zuhelfen. Wie die Sache ſteht, iſt der Allgemeine Ober⸗ 
ſchleſiſche Anzeiger jetzt wieder in die Reihe der zunächſt 
gen annten Blätter herabgeſunken und unbedingt nicht 
beffer als das Patſchkauer und Grottkauer Wochenblatt. 

Der Tarnowitzer Bergfreund enthält unter An⸗ 
derem auch auf bergbauliche Verhältniſſe bezügliche Aufſätze. 

Ganz im äuferften Südoſten des Landes, in Pleß, 
dürfte vielleicht bald ein frisches Communalleben er⸗ 
wachen. Das Pleß er Kreisblatt, zwar nur ein halb 
polniſch redigirter Anzeiger, enthält bereits Spuren da⸗ 
von, indem die dortigen Stadtbehörden darin hin und 
wieder Bekanntmachungen erlaſſen, welche von gutem 
Geiſte Zeugniß ablegen. Vor der Hand werden indeſſen 
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ſo daß Patſchkau mit ſeinem Wochenblatte und 
Provinz mit Patſchkau wohl zufrieden ſein kann. 


und Penſ., Prinz Biron von Kurland, aggr. Sec. 


Lt. vom 7. Ulan.⸗Rgt., der Abſchied bewilligt. 


| Goln. Z.) Nachdem eine amtliche Erklärung über 
die Auslieferung geſtrichener Cenſurſtellen vor einiger 


Zeit behauptet hatte, daß, wenn das Ober-Cenſurgericht 
ſolche Stellen dem Polizeiminiſterium mittheile, dieſes 
vollkommen gerechtfertigt ſei, weil der Autor, was er 
geſchrieben, der Oeffentlichkeit übergeben wollte, — nennt 
jetzt eine neue Erklärung das Gerücht falſch, nach weis 
chem das Ober⸗Cenſurgericht die Inftruction haben fol, 
anderen Behörden geſtrichene Stellen auf Anforderung 
auszuhändigen. Der eigentliche Zusammenhang bleibt 
durch die doppelte Erklärung noch unaufgelöſt. Von 
Verdächtigungen“, wie der Berichtigungsartikel ſich aus⸗ 
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Zeitung. 


| 


1844. 


brückt, kann bier wohl in keiner Weiſe die Rede ſein 
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s Schreiben aus Berlin, 21. Juni. — Schon 
am geſtrigen Morgen hatte das hieſige Hoſpoſtamt mit 
dem Stundenzettel der Hamburger Schnellpoſt die be⸗ 
trübende Kunde erhalten, daß ſoeben der Telegraph von 
Cuxhaven gemeldet habe, es ſei in dem letzten großen 
Sturme das von Hull nach Hamburg beſtimmte Dampf⸗ 
ſchiff verunglückt. Dieſe Nachricht hat hier ein um fo 
lebhafteres Intereſſe gefunden, als man auch von hier 
aus in neuerer Zeit über Hull mit den Landungsplätzen 
des nördlichen Englands in vielfacher Verbindung ſteht. 
Reiſende, die aus den Nordſeeſtädten geſtern hier anka⸗ 
men, erwähnten mehrerer in den letzten Tagen auf der 
See vorgekommenen Unglücksfälle. Dagegen iſt hier 
noch keine Erwähnung von ähnlichen Ereigniſſen an 
unſeren Oſtſeeküſten vorgekommen und man glaubt, daß 
das letztere große Binnenmeer freier von Stürmen ge: 
weſen iſt, als es in dieſen Tagen die Nordſee und der 
Kanal waren. — Unſer Wollmarkt iſt dieſes Mal be⸗ 
reits faſt beendigt geweſen, als der Tag, der im Kalen⸗ 
der für ihn angegeben iſt, anbrach. Es hat ſich im 
Ganzen vom Anfang bis zum Ende das vortheilhafte 
Verhältniß erwieſen, daß im Durchſchnitt der Centner 
mit 10 Rthlr. höher als im vorigen Jahre bezahlt 
wurde. Viele Gutsbeſitzer haben ſich dadurch geſchadet, 
daß fie nicht gleich die erſten Gebote annahmen, fon- 
dern noch höhere erwarteten. Von den ausländiſchen 
Kaufleuten ſah man hier, außer einer nicht unbedeuten⸗ 
den Anzahl von Engländern, auch einige Kaufleute aus 
dem Elſaß und drei aus Peſth. — Bei dem neu ein: 
gefegten Handelsamt werden außer dem Präfidenten zwei 
Räthe als Mitglieder und drei expedirende Secretaire 
fungiren. Ueber ihre Ernennung iſt amtlich noch Nichts 
verlautbart, man erfährt aber, daß ſie neben einer ge⸗ 
nauen Kenntniß des Landes und der Nachbarſtaaten auch 
Kenntniß der lebenden Sprachen, namentlich der fran- 
zöſiſchen und engliſchen haben ſollen. — Bis heute Mit⸗ 
tag war in unſerm königl. Kriegsminiſterium noch nicht das 
Geringſte über einen neuen Abſchluß des Kartels mit Ruß⸗ 
land bekannt. — Mit Theilnahme hat man die Nach- 
richt im Publikum aufgenommen, daß ein unglückliches, 
in den Verdacht einer verbrecheriſchen Täuſchung ge⸗ 
kommenes Weſen völlig gerechtfertigt daſteht. Vor Jahr 
und Tag wurde, wie bekannt, das Dienſtmädchen eines 
Maurermeiſters beraubt und ſchändlich gemißhandelt. 
Man beſchuldigte die vom Schickſal ſchon ſchwer Ge: 
troffene ſpäter noch dazu mit ihren vorgeblichen Schrecken 
und Leiden nur eine Komödie geſpielt zu haben. Nun 
haben vor einigen Tagen die in Brandenburg verhaſte⸗ 
ten, ſchon mehrere Mal beſtraften Verbrecher Neumann, 
Pfeiffer und Fritze eingeſtanden, die That verübt zu ha⸗ 
ben. Die Geſchichte bildet einen merkwürdigen Krimi⸗ 
nalfall, der gewiß eine Stelle in einem dieſem Zweige 
der Juſtizpflege gewidmeten Journal finden wird. 

Schreiben aus Berlin, 22. Juni. — Es ſoll 
wirklich ernſtlich nunmehr auf dem Tapete ſein, daß der 
Geheime O.⸗Reg.⸗Rath Seuffart als preuß. Generalconſul 
nach Mexiko kommt; bekanntlich war das Gerücht ſchon ein: 
mal verbreitet, nur damals realiſirte es ſich nicht, ob⸗ 
ſchon es feinen guten Grund hatte. — Unſer ehrwür⸗ 
diger Marheineke leidet an ſchwankender Gefundheit, 
und Schönlein hat ihm ein Pauſiren in feiner Thätig⸗ 
keit auf dem Katheder und auf der Kanzel verordnet. 
Der raſtlos⸗thätige, berühmte Mann hat zur Freude 
ſeiner zahlreichen Zuhörer es aber nun über ſich gewin⸗ 
nen können, nicht mehr zwei Stunden hinter einander 
zu leſen. — Die heute hier angekommene Nachricht von 
der Niederlage des engliſchen Torycabinets im Parla⸗ 
ment mit einer Minorität von 221 — 241 Stimmen 
hat natürlich große Aufmerkſamkeit erregt, obgleich wohl: 
e 

5 onſt zuverläßige Pariſer eſpon⸗ 
denz ſpricht ſich darüber 1 — engliſche und Ki 


zöſiſche Kabinet darin ſogar formell übereingekommen, 


von keiner Seite und unter keine ; 
2 2 m ” 
tervention in die Türkei em Vorwande eine In 


er ſchlicht und klar erzaͤhlt, was er namentich A 


zug auf die Commune will. Sehr nachahmensw 
Königsberg 16. Juni. (D. A. 3.) Die ah 


bereitungen zur hundertjährigen Jubelfeier unſerer Unis 5 


verſität werden eifrig betrieben. Der Hauptakt der 
Feier wird in der Domkirche ſtattfinden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſind bereits fümmtliche deutſche Hochſchu⸗ 
len zu dieſer Säcularfeier eingeladen worden. Ob die 
erwünſchte Gegenwart des Königs die Feier verherr⸗ 


arbeiter in Ingolſtadt veranlaßt. 


en 
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lichen wird, iſt noch nicht definitiv entſchieden. — Als den Waffen und ſah ſich durch die Linienmannſchaſt 


gemeines Tagesgeſpräch hat ein in unſerer politiſchen 
Zeitung enthaltenes Sonett über eine hier gaſtirende 
Sängerin veranlaßt, das in den Anfangsbuchſtaben 
der Verszeilen eine verkappte grobe Verletzung dieſer 


geſchätzten Künſtlerin verbirgt. 


Königsberg, 20 Juni. (Königsb. 3.) Die unter 
den Bewohnern des Königreichs Preußen von dem Tten 
Provinzial⸗Landtage mit Allerhöchſter Genehmigung eröff⸗ 
nete freie Unterzeichnung zu dem Zwecke, Sr. Majeſtät 
dem in Gott ruhenden Könige Friedrich Wilhelm dem 
Dritten ein Standbild in Erz am hieſigen Orte zu er⸗ 
richten, hat die lebhafteſte Theilnahme gefunden. Die 
Summe der gezeichneten Beiträge beläuft ſich auf 
Davon ſind 44,763 
Rtl. 27 Sgr. 8 Pf. bereits eingezahlt worden, die von 
der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe verwaltet und 
durch zinsbare Anlegung in Pfandbriefen vermehrt wer⸗ 
Außer dieſen Mitteln haben des Königs Majeſtät 
zu den Koſten des Denkmals eine, dem ausführenden 
Künſtler vertragsmäßig mit 10,000 Rel. anzurechnende 
Beihilfe von 250 Centnern Metall in alten, wo mög⸗ 


71,851 Rtl. 14 Sgr. 5 Pf. 


den. 


lich eroberten, Geſchützröhren mit huldvoller Theilnahme 
und königl. Freigebigkeit zu bewilligen geruht. Als 
leitenden Geſichtspunkt für die Ausführung der Reiter⸗ 
ſtatue hatte der, von dem Tten Provinzial⸗Landtage ge⸗ 
wählte, größere Ausſchuß beſchloſſen, den verewigten Kö⸗ 
nig in ſeiner edlen Eigenthümlichkeit und wie das Volk 
in ſeiner Mitte ihn zu ſehen gewohnt war, darzuſtellen, 
ohne von dieſer Darſtellung eine idealiſirte Auffaſſung 
in Koſtüm und Haltung auszuſchließen. Man wollte 
eben fo wenig den Krieger, als den Eroberer oder Ge- 
ſetzgeber einſeitig dargeſtellt wiſſen, vielmehr den König 
Friedrich Wilhelm III., wie er nach allen dieſen Rich⸗ 
tungen hin großartig ſich bewegte, wie er nunmehr 
der Geſchichte angehört. — Von einem ſo nam⸗ 
haften Bildner, wie der Profeſſor Kiß, war im Voraus 
eine befriedigende Löſung dieſer Aufgabe zu erwarten. 


An der Portrait-Aehnlichkeit, dem Ausdrucke und der 


Haltung des Bildes laſſen ſchon die vorläufigen kleinen 


Modelle kaum etwas zu wünſchen übrig. Zum Stand⸗ 


orte iſt, mit allergnädigſter Genehmigung Sr. Maj. des 


Königs, der hieſige Paradeplatz oder Königsgarten gewählt 


worden. 

Elberfeld, 19. Juni. (Aach. 3.) Geſtern wurde 
die mit Beſchlag belegte Wenckſtern'ſche Ausgabe der 
rheiniſchen Landtags⸗Verhandlungen von Polizei wegen 
von der kondemnirten Vor- und Nachrede getrennt und 
dieſe letzteren den Flammen übergeben. Hierauf wur⸗ 
den dem Verfaſſer und Verleger die freigegebenen Exem 
plare wieder zugeſtellt. 

Von der Saale, 20. Juni. (Magdeb. 3.) Ge 
ſtern waren die Abgeordneten von 11 Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereinen der Provinz Sachſen in Halle verſammelt, 
um Beauftragte zu wählen, welche nach Berlin gehen 
und in Gemeinſchaft mit den Abgeordneten der andern 
Provinzen die Verhältniſſe diefer Angelegenheit in Preu⸗ 
ßen feſtſtellen ſollen. Der Auftrag, welcher den Depu⸗ 
tirten nach Berlin mitgegeben werden ſoll, iſt in die 
zwei Punkte zuſammengefaßt: a) daß fie für die voll⸗ 
kommene Einheit mit den übrigen deutſchen Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereinen, alſo für die Annahme des Frankfurter 
Statuts, zu ſtimmen haben, aber b) in dem Falle, daß 
die Mehrheit in Berlin auf Aenderungen in dieſem 
Statut beſtehen ſollte, darauf halten werden, daß dieſe 
etwaigen Aenderungen ſo, wie es bereits im Frankfur⸗ 
ter Statut vorgeſehen iſt, alſo durch freie Vereinbarung 
der preußiſchen und der übrigen deutſchen Vereine, zu 
Stande kommen. 


Deut ſchland. 

München, 18. Juni. (A. 3.) Briefen aus In⸗ 
golſtadt zufolge kam es in den letzten Tagen daſelbſt 
zu Auftritten, die große Aehnlichkeit mit jenen hatten, 
welche vor ſieben Wochen in unſerer Stadt vorfielen. 
Bräuer, Fleiſcher und Bäcker wurden auch 
dort ſchwer heimgeſucht. Es befinden ſich bes 
kanntlich in Ingolſtadt 4 bis 5000 Individuen, die an 
den Feſtungswerken arbeiten, großentheils Leute aus 
allen Gegenden Deutſchlands zuſammengewürfelt. Nä⸗ 
heres iſt bis jetzt über die Sache nicht bekannt, doch 
ſoll die Ruhe wieder vollkommen hergeſtellt ſein. (Einen 
Hauptanlaß gab der Streit eines Arbeiters mit einem 
Polizeidiener, der jenen verhaften ſollte, und, als er ſich 
zur Wehre ſetzte, den Säbel gegen ihn gebrauchte, wobei 
der Arbeiter den Tod fand. Die Erbitterung darüber 
unter den Arbeitern führte zu Erceffen.) 

Der Bayeriſche Volksfreund berichtet aus München 
vom 18. Juni: Geſtern circulirten hier Nachrichten 
über tumultuariſche Auftritte, welche die Feſtungsbau⸗ 


bung dieſer Gerüchte nicht fehlte, ſo ſehen wir uns be⸗ 
müffige, 17 a de N mitgetheilten Er⸗ 
eigniſſe hiermit zu veröffentlichen. Am Sonntag Abends 
hr waren Haufen Feſtungsarbeiter in die Stadt ge⸗ 
kommen, und nachdem ſich andere Pöbelmaſſen zu ihnen 
gefellt, zogen fie vor die Häuſer der Bäcker und Vier: 
bräuer, verheerten dieſelben, indem ſie die Fenſter ein- 
warfen, Thüren zerſtörten ze. Es wurde der General: 
marſch geſchlagen, die Bürgermiliz war ſchleunigſt unter 


Da es an Uebertrei⸗ wi 


der Garniſon verſtärkt. Ihrem gemeinfchaftlichem Eifer 
und guter Haltung gelang es, die zuſammengerotteten 
Haufen zu zerſtreuen. Die ganze Nacht bivouakirte das 
Militär auf den Straßen, ohne daß die Ruhe weiter 
geſtört wurde.“ 

Aus Mittelfranken, 15, Juni. (Aach. Z.) In 
dem Städtchen Feuchtwang hat ſich dieſer Tage ein 
Akt der Auflehnung wider die obrigkeitliche Gewalt er⸗ 
eignet, dergleichen in der letzten Zeit mehre von größe⸗ 


reiche berichtet worden ſind. 
diesmal folgende. 

Landtage Beſchwerde 
der Anlage von Straßen und ähnlichen Bauten ſtatt 
der allgemeinen Saats⸗Mittel die des einzelnen Krei⸗ 
ſes oder Diſtriktes zu häufig in Anſpruch genommen 
und dadurch den Einwohnern unverhältnißmäßig ſchwere 
Laſten aufgelegt werden, welchen dieſe ſich um ſo unlie⸗ 
ber unterziehen, als ihnen aus den zugemutheten Opfern 
oft gar kein ſichtbarer Vortheil erwächſt. In Feucht⸗ 
wang handelte es ſich um die Anlage einer Straße 
nach der nahen würtembergiſchen Grenze, deren Koſten 
die Anwohner tragen ſollten. Am Tage nun, da der 
Bau in Akkord gegeben werden ſollte, zogen die Bauern 
in Maſſe (man ſpricht von 500 Mann, behauptet auch, 


Die Veranlaſſung war 
Es iſt bereits auf dem jüngſten 


Stadt, führten bei dem Landgericht Beſchwerde, erklaͤr⸗ 
ten, daß ſie zu dem Bau nicht beiſteuern würden, und 
drohten, Jeden, der bei dem Strich ein Gebot lege, zu 
maſſakriren. Man ſpricht auch noch von andern Ges 
walthandlungen, doch können wir bei unſerer Entfer⸗ 
nung von der Scene des Ereigniſſes überhaupt nicht 
für die buchſtäbliche Genauigkeit der Einzelnheit einſte⸗ 
hen. Derſelbe Auftritt ſoll ſich auch noch ein zweites 
Mal wiederholt haben. Man berief die Landwehr zus 
ſammen, allein dieſe erſchien nicht. Es iſt nun ein 
Executionscorps von zwei Escadronen Kavallerie nach 
dem Städtchen berufen, um der Behörde bei Ausfüh⸗ 
rung ihrer Anordnungen wirkſame Hülfe zu leiſten. 

Hannover, 16. Juni. (K. A. 3.) Einem Gerüchte 
zufolge, iſt einer der bedeutendſten deutſchen Publieiſten 
(Eichhorn in Berlin) mit einer Arbeit über diejenigen 
Beſtimmungen des deutſchen Staats⸗ und Fürſtenrechts 
beſchäftigt, welche hinſichtlich der Succeſſions⸗ und Re⸗ 
gierungsverhältniſſe in unſerem Lande demnächſt in Frage 
kommen könnten. 5 

Der Hamb. Unparth. Correſp., der aus Hannover 
bekanntlich mit den vielfachſten Mittheilungen betraut 
wird, ſagt in einem Schreiben von dort: Seit der 
Thronbeſteigung unſers Königs Ernſt Auguſt wurde 
vielleicht noch nie der Geburtstag des allergnädigſten 
Herrn in den Herzen der Unterthanen ſo innig und 
theilnehmend gefeiert, als diesmal. Wir wollen nicht 
ſchmeicheln, der Verfaſſungskampf hatte in einer großen 
Zahl der Landbewohner fühlbare Kälte erzeugt. Auf 
weſſen Seite das Recht in jenem Streite war, können 
wir füglich unerörtert laſſen; genug, die Thatſache von 
lauer, zweifelnder, mißbehaglicher Geſinnung vieler Unter⸗ 
thanen lag ſo offen vor Augen, daß ſie kein Freund 
treuer Wahrheit abzuläugnen vermochte. Welche Um⸗ 
wandlung in öffentlicher Meinung und Stimmung ging 
aber feit der letzten Jahre hier vor, wie verzog ſich der 
Nebel unerquicklicher Mißverſtändniſſe! Die erſten Regie⸗ 
rungsjahre unſeres Königs waren die weniger heitern, und 
erſt ſpäter ſtrahlte der Himmel in freundlichem Sonnen? 
ſchein. Ernſt Auguſt ſteht gegenwärtig ſo hoch geachtet 
und verehrt unter ſeinem Volke, als nur ein Fürſt ge⸗ 
achtet werden kann. Schmeichelten wir, ſo würden wir 


mehr als wohlklingende Phraſe. 

Karlsruhe, 17. Juni. (Schw. M.) In der SOften 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten war die Be⸗ 
rathung über den Geſetz-Entwurf, die bürgerlichen Fol⸗ 
gen der Verbrechen betreffend, an der Tagesordnung. 

Chemnitz, 20. Juni. (L. 3.) Geſtern ging die Be⸗ 
willigung der h. Staatsregierung zum Bau der erzge⸗ 
birgiſchen Eiſenbahn ein. Bald wird nun dieſe in An⸗ 
griff genommen werden. 

Frankfurt a. M., 16. Juni. (Brem. 3.) Der vor 
mehreren Wochen bereits in der Bundesverſammlung 
geſtellte Antrag, mittelſt einer 
dem Unweſen der 


deutſchen Königshofes (MWürtemberg ?) ausgegangen ſein. 
Nach ſofortiger Betrachtnahme wurden die Bundes- 
an ihre Höfe Bericht zu 
erſtatten, um für die fernerweitigen B di 
einzuholen. 


e ah herangereift werden. 

rr En 21, Juni. — Der totale Verluſt des 
betimme ampſſchiffes „Mancheſter“ iſt jetzt als 

| ſeniſch Dunnommen. und hat die Direction der han⸗ 
15 en Dampfſchifffabrtsgeſellſchaft ſchon in den heu⸗ 
igen „Wöchentl. Nachrichten“ eine Aufforderung zur 


darüber geführt worden, daß bei 


fie ſeien mit Knitteln bewaffnet geweſen) nach der 


rer oder geringerer Ausdehnung aus unſerem König 
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| 
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ftatt geachtet ſagen „geliebt“; doch gilt uns Wahrheit 


Unteftigung von 12 Wittwen und 30 Kindern, ergehen 

fen, welche durch dieſes Unglück ihrer Ernährer be: 

yes Die Beſatzung des Schiffes beſtand aus 
ann. 


a emen, 20, Juni. (Brem. Z.) Zuverläffige Nach 
den 8225 Paris melden, daß die Regierungen 
fa tanbreich und England verabredet bar 
eine Ein Waſhington gemeinſchaftlich wider 
kr u bung von Tejas Proteft einzu⸗ 
iſt ſehr elchen Erfolg ein ſolcher Schritt haben wird, 
von Auß Problematifch: leicht dürfte der Widerſpruch 
Re die Amerikaner bewegen, die Streitigkeiten 
Trace ſich ruhen zu laſſen, und um ſo eher den 
vor at zu ratiftziren, — falls überall der Proteſt noch 
einer definitiven Entſcheidung eintrifft. 


Eiter dem Oldenburgiſchen, im Mai. — Die 
deutsch der Wirkſamkeit des Kaplan Seling, des 
haft chen Mathew, in unſerem Herzogthume ſind wahr⸗ 
En larſtaunend, ſo daß man dieſelden denen in Irland, 
1 se und Nordamerika an die Seite fegen kann. In den 
ie 3500 ſpialen, welche er beſuchte und welche im Gan⸗ 
chen zu Einwohner haben, legten 14,577 das Verſpre⸗ 
Hi * Enthaltſamkeit von gebrannten Waſſern in Selings 
der „ab, und täglich mehrt ſich die Zahl der Mitglie⸗ 
20000 beträgt in unſerem Herzogthum jetzt ſchon über 
an Perfonen. Ueberall, wohin er kam, ſtiftete er 
nun ar Bigfeitövereine unter den Kindern oder Hoff⸗ 
Lede chaaren, für welche er beſondere Geſetze und ein 
unten düchlein herausgegeben hat. Die Begeiſterung 
acht en Kindern iſt außerordentlich und der gründ⸗ 
0 B Biderwile gegen den dumpf und dumm machen⸗ 
Ha vanntwein haftet in ihnen. Jede Schaar hat ihren 
Sa mann und ihre Fahne, welche in der Schuiftube über 
mur ugs Bilde aufgehängt ift. Mögen auch Manche hierin 
ſtes ein Kinderſpiel erblicken, ſo liegt doch auch etwas Ern⸗ 
dern rm, Viele Erwachſene find ſchon von den Kin⸗ 
0 für die Enthaltſamkeit gewonnen oder doch in ihrem 
E rſatze beſtärkt worden. Seling iſt ein ſchlichter, ein⸗ 
Ger Mann, ohne alle Prätenſion und Anſpruch auf 
W voll guten Humors und voll Sinn für ein rech⸗ 
E Leben auf Erden in Arbeit und unſchuldiger Freude. 
r denkt nie an ſich ſelbſt, ſondern nur an die Sache, 
der er ſich geweiht hat. Er beſticht nicht, aber er reißt 
mit ſich fort, weniger durch den Schwung und die 
Kunſt feiner Rede, als durch den tiefen ſittlichen Ernſt, 
en Jeder aus feiner anſpruchsloſen, gemüthlich⸗heitern 
und volksgemäßen Manier herausfühlt. Von feinem 
ie Vorgänger Mathew hat er fich zwar Manches 
macht Ar aber er hat es dabei zu ſeinem Eignen ge⸗ 
8 855 nderes ihm Eigenthümliche hinzugethan und ift 


natio jeder echte Charakter, durchaus original und 


nal geblieben. 
würde Rhein, 17. Juni. (N. C.) Daß der Kaiſer 
halte aus, um in Tſcherkeſſien freieres Spiel zu en 
0 Ri Verabredungen in London getroffen hat, iſt um 
duch heinticher, als Rußland deßfallſige Zugeſtändniſſe 
den ein aufrichtiges Verfahren in Centralaſien tom: 
M on kann. In Tſcherkeſſien, wie in Afghaniſtan 
dien, an Indus könnten gegenfeitige Intriguen nur dazu 
40 en, die betreffenden Mächte zu geniren, ohne doch 
eine Aenderung der Dinge zu veranlaſſen. Daß, um 
Ruß baldige Entſcheidung zu veranlaſſen, der Kaiſer von 
i and nach London gereiſt ift, erſcheint ſehr natürlich; 
ban englische Regierung kann nur an Ort und Stelle 
Na deln, während die ruſſiſche Regierung, Land und 
tion ſich dort befinden, wo der Kaiſer iſt. 


Oeſterreich. 


1 Schreiben aus Wien, 21. Juni. — Die letzten 


W aus Prag brachten die Meldung von einem, in 


vorg 
U ge 


e Berichte geſtützt, heute die Verſicherung 
große konnen, daß die Sache überhaupt von keiner 
ben d. Panumg war und daß durch energiſches Auf: 
bergen Behörden die Ruhe bereit wieder vollkommen 
* t iſt. 8 Geſtern iſt von hier, wie es heißt, in 

ge von Mittheilungen über neue Verſuche der italie⸗ 


ni 
1 ee Flüchtlinge auf den joniſchen Inſeln ein Courier 
11 apel expedirt worden. 
Prag, a 
Die aufgeſtellt 22. Juni. — Bis heute iſt alles ruhig. 


ilitairpi u 5 
dert; indeffen arbelt litairpickets werden überall vermin⸗ 


et no 1 

ſcheint den Behörden 8 Kattundruckerei⸗ und es 
ickelung zu großer zu thun zu ſein, ohne Ent⸗ 

Gass kanmen iu luste dle die Sache von felt ins 
e Ten; Obgleich heute am Sonna⸗ 

dend die Leute, welche noch arbeiten, Auszahlung erhal: 

ten, ſo ſcheint man doch keine vermehrte Sicherheits⸗ 

maßregeln ergreifen zu wollen. 


Peſth, 14. Juni. (D. A. 3.) Der raſ 
Kettenbrückenbau, eines der kolloſſalſten Wie 


porſteigende liche Erklärung unterzeichnet, 
in Europa, ſtellen. 


1 


hat durch die große Betheiligung des Rothſchild'ſchen 
Hauſes eine weſentliche Unterſtützung gefunden. Auch 
haben Rothſchild, Sina und Arnſtein und Eskeles im 
Vereine der ungariſchen Central⸗Eiſenbahn die Summe 
von 2 Mill. Fl. zugeſichert, jedoch unter der ausdrück⸗ 
lichen Bedingung, daß ihr Anſchluß an die Nordbahn 
bei Gänferndorf zu geſchehen habe. So ſcheint denn 
für Ungarn der erſte große Schienenweg zur Verbin⸗ 
dung mit Deutſchland geſichert zu ſein, wohin es vor 
Allem feine commerziellen Bedürfniſſe und feine politi⸗ 
ſche Lage weiſen. 


Muſſiſches Reich. 

+ St. Petersburg, 16. Juni. — Die hieſige 
Polizei⸗Zeitung veröffentlicht folgenden Tagesbefehl des 
Ober⸗Polizeipräſidenten von Petersburg: Der Miniſter 
des Innern hat erfahren, daß mehrere Moskauer und 
Petersburger Handlungshäuſer, die den Verkauf polni⸗ 
ſcher Bankobligationen übernommen haben, Theile oder 
ſogenannte Promeſſen einzelner Obligationen verkaufen. 
Zufolge des mir vom Herrn Miniſter gewordenen Auf⸗ 
trages warne ich hiermit vor dem Verkaufe ſolcher Pro⸗ 
meſſen, da Jeder, der dieſer Warnung zuwider handelt, 


zur Verantwortung gezogen und nach der ganzen Strenge 
des Geſetzes beſtraft werden wird. 


Frankreich. 


Paris, 18, Juni. — Die Deputirtenkammer 
hat ſich geſtern in ihren Bureaus mit der Vorberathung 
über das von der Pairskammer votirte Geſetzprojekt, den 
Secundärunterricht betreffend, beſchäftigt. Aus dem 
Gang der Verhandlung und der Wahl der Commiſſion 
iſt mit Gewißheit abzunehmen, daß die Deputirtenkam⸗ 
mer die dem Clerus günſtigen Beſtimmungen des Pro⸗ 
jekts nicht annehmen wird. Damit wäre dann das 
Geſetz ſelbſt für die laufende Seſſion als vertagt anzu⸗ 
ſehen. Das ganze Geſetzprojekt, wie es aus den De⸗ 
batten der Pairskammer hervorgegangen iſt, hat nur 
eine kleine Zahl Vertheidiger in den Bureaus gefunden; 
unter den neun Deputirten der gewählten Prüfungs⸗ 
Commiſſion iſt nicht einer für den Geſetzvorſchlag in 
ſeiner jetzigen Geſtalt. Die neun Commiſſarien ſind: 
Toqueville, Thiers, Saint-Mare-Girardin, 
Carne, Salvandy, Remuſat Quinette, Odi⸗ 
lon⸗Barrot und Dupin. — Der Cultusminiſter 
Siegelbewahrer hat in feinem Bureau für das Pro- 
jekt geſprochen; die anderen Miniſter haben ſich jeder be⸗ 
ſtimmten Aeußerung enthalten. 

Der Prinz von Joinville iſt geſtern Vormittag nach 
Toulon abgegangen; ſein Ordonnanzoffizier, der Schiffs⸗ 
lieutenant Touchard, hat ihn begleitet. — Die Prin⸗ 
zeſſin Adelaide geht mit dem Herzog von Montpenſier 
auf 14 Tage nach ihrem Schloſſe Randan in Auvergne, 

Es heißt, dem General Lamorciére ſeien bereits ab⸗ 
feiten des Sultans Vorſchläge zur Beſeitigung der ent: 
ſtandenen Mißhelligkeit zugekommen. 

In den diplomatiſchen Salons ſind fortwährend Ge⸗ 
rüchte von demnächſtigen miniſteriellen Modificationen 
verbreitet. Es heißt, Herr Guizot rechne darauf, an der 
Spitze des Cabinets zu bleiben. 

Nachdem der Displinar-Rath des Pariſer Advokaten⸗ 
Standes den Beſchluß geſaßt, vor dem Präſidenten 
Seguier nicht mehr zu plaidiren (vergl. geſtr. Zeit.), 
theilte Hr. Chair d'Eſt-Ange, als Batonnier, denſelben 
dem Präſidenten mit. Der Präſident Pécourt und 
Hr. Hebert ſuchten die Sache zu vermitteln, aber ver⸗ 
gebens. Geſtern Morgen erſchien nun Hr. Chair d'Eſt⸗ 
Ange in Begleitung der fünf älteſten Mitglieder des 
Barreau's unmittelbar nach der Eröffnung der Sitzung 
in der erſten Kammer des königl. Rathes. Sie 9955 
trugen die Robe, während eine Menge anderer er ” 
ten, die fi gleichfalls einfanden, bürgerliche Kleidung 
trugen. Jene ſechs Delegirten des Barreau s 9 
die Erklärung des Präſidenten zu erwarten 1 17 nah ; 
jedoch keine weitere Notiz von ihrer age 157 
dern rief die auf der Rolle eingeſchriebenen Fälle der 
Ordnung nach auf. Allein kein Advokat antwortete auf 
den Aufruf und man fah ſich genöthigt, die Sitzung 
aufzuheben. um 9 Uhr war die Sitzung eröffnet wor⸗ 
den, um 9 ½ war Alles zu Ende. Man verſichert, Hr. 
Séguier habe den Mitgliedern des Rathes Tags zuvor 
eine Art Erklärung zuſtellen laſſen; allein fie hätten die 
ſelbe nicht befriedigend geſunden und hätten darauf be⸗ 
ftanden, daß er ihnen eine Öffentliche Genugthuung ge⸗ 
ben müſſe. So viel verlautet, fand ſich das Barreau 
namentlich durch die Aeußerung des Präſidenten verletzt, 
daß die Advokaten alle Prozeſſe, gute und ſchlechte, wenn fie 
auch gegen ihr Gewiſſen und ihren Eid liefen, annähmen. 
Hr. Séguier ſoll nun in feiner Erklärung verſichert ha⸗ 
ben, daß er damit nur jene Advokaten gemeint, die ſich 
ſolches zu Schulden kommen laſſen, nicht aber alle jene, 
welche ihrem Stand durch die Würde, Uneigennützigkeit 
und Auszeichnung, womit ſie denſelben ausfüllten, Ehre 
machten; allein, wie bereits geſagt, das Barreau fand 
ſich dadurch nicht zufrieden geſtellt. — Abends verfam⸗ 
melten ſich alle Kammern des königl. Hofes bei geſchloſſe— 
nen Thüten. Es war davon die Rede, den Batonnier 
und die übrigen Mitglieder des Rathes, welche die frag⸗ 


e 


vor den Gerichtshof zu 


eee r EI WE 2", Rr 
C . 


717 
ſchwerde Frankreichs, wofür 7 Die erſte, die Hauptbe⸗ 
haben muß, iſt der S 5 ar Allem Genugthuung 
dem Gebiet Marocco's find * Abd⸗el⸗Kader auf 
lat d z det. Frankreich kann nicht 
änger dulden, daß die Grenze ei 

For „enze eines benachbarten Lan⸗ 
des dem gefährlichſten Feinde ſeiner He \ 2 
als Zufluchtsort diene; es kann und Ast in Afrika 
daß Abd⸗el⸗Kader nach jeder Niederlage ſich nicht dulden, 
unverletzlichen Ort, auf ein neutrales Ge fil in einen 
welchem er mit neuen Streitkräften unter 9 aus 
bräuchlichen Schutz eines jeden Tag verletzten ER 
tionalen Rechtes hervorkommt. Die ſranzoſiſche Neger 
rung wird fordern, daß der Souverain von Marocco 
auf die förmlichſte Weiſe die Verpflichtung übernehme, 
den Emir aus ſeinem Gebiete zurückzuweiſen. 

Briefe aus Ceuta vom Iſten d. melden, daß die ma⸗ 
roccaniſchen Anführer fortfahren, ihre Truppen zu ver⸗ 
ſammeln und zu muſtern, und daß die Ceuta (ſpaniſche 
Feſtung in Afrika) feit der Ankunft des neuen Com⸗ 
mandanten, des Brigadiers Maury, große Thätigkeit 
herrſche; die Garniſon erhielt neue Fahnen, die der Bi⸗ 
ſchof von Ceuta einweihte. Die Bevölkerungen der 
Küſtenſtädte Tanger, Tetuan ꝛc. find übrigens entſchie⸗ 
den gegen den Krieg. . 

Die Presse ſchreibt: der Dice = König von Aegypten 
ſteht im Begriff, Huſſein Bey, feinen dritten Sohn, und 
Ahmet Bey, den älteſten von Ibrahim Paſcha's Ssh⸗ 
nen, nach Paris zu ſchicken. Die beiden jungen Prin⸗ 
zen ſtehen etwa in demſelben Alter (18 Jahren). Huſſein 
Bey wird ſich auf den Kavallerie⸗, Achmet Bey auf den 
Artillerie = Dienft verlegen. 20 junge Leute aus den 
vornehmſten Familien begleiten ſie, um die Studien der 
Kavallerie⸗, Artillerie- und polptechniſchen Schule durch⸗ 
zumachen. 


Spanien. 


Madrid, 12. Juni. — Die engliſche Regierung 
hat die ſpaniſche von der Abſicht des Don Carlos in 
Kenntniß geſetzt, den Prinzen von Aſturien mit der Kö⸗ 
nigin zu vermählen. Daß die engliſche Regierung die⸗ 
fen Schritt thut, iſt Beweis eines ſtillſchweigenden Con⸗ 
ſenſes zu einer ſolchen Vermählung. In dieſer Voraus⸗ 
ſetzung hat auch die hieſige Regierung die betreffende 
Note der engliſchen entgegengenommen und kann die 
letztere nur als ein ergänzender Schritt der Verhand⸗ 
lungen angeſehen werden, die bereits von franzöſiſcher 
Seite her in dieſer Angelegenheit gepflogen ſind. 

Die Regierung hat die Nachricht erhalten, daß Ge⸗ 
neral O'Donnell, welcher auf der Havannah befehligt, 
trotz aller Gegenvorſtellungen des britiſchen Conſuls, ſechs 
Engländer, welche von dem Kriegsgerichte als des Com⸗ 
plotts gegen das Leben und die Sicherheit der Weißen 


ſchuldig zum Tode verurtheilt worden waren, hat er⸗ 


ſchießen laſſen. Die von jenen Engländern verführ⸗ 
ten Negerſclaven wurden, etwa zweihundert an der 
Zahl, am letzten 28. April erſchoſſen. Einige Tage 
darauf ſollen wieder etwa vierhundert daſſelbe Loos 
erleiden. n 

Wir haben Nachrichten aus Havanna bis zum 
4. Mai. Die Unterſuchungen gegen die Neger dauer⸗ 
ten fort. Ein Mulatte, der an der Spitze der Ver⸗ 
ſchwörung ſtand, hat ſich erboten, wichtige Geſtändniſſe 
zu machen, falls man ihm das Leben ſchenke. Der 
General: Gapitain O'Donnell hat der Regierung die 
desfallſige Entſcheidung anheimgeſtellt. 

Der berüchtigte Karliſten⸗Häuptling Venturacid, mit 
bem Beinamen Mandez, iſt ergriffen und erſchoſſen wor: 
den; das nämliche Loos wartet eines andern Häuptlings, 
Namens Vesvabeio, der in den Gefängniſſen von Bar: 
celona ſitzt. 


Portugal. 


Liſſabon, 10. Juni. — Die neulich von mehreren 
Blättern berichtete Miniſterial⸗Veränderung beruhte auf 
einer Myſtifikation. Die angeblich zu Chefs der Mi⸗ 
niſterien der auswärtigen Angelegenheiten, der Finanzen 
und der Juſtiz ernannten Individuen waren ein bekann⸗ 
ter und berüchtigter Quackſalber, ein jüdiſcher Wucherer 
und ein Vagabund, Leute, welche der Parteiwitz auf dieſe 
Weiſe für geeignete Collegen des Miniſters Coſta Cabral 
erklären wollte. 


Großbritannien. 


London, 18. Juni. — Bei dem Gleichmuth, mit 
welchem das Miniſterium Peel bis jetzt Niederlagen, 


Dementis und dergleichen politiſche Wechſelfälle aufge⸗ 


nommen hat, war es nicht wahrſcheinlich, daß es, wie 
das Gerücht ging, reſignirt habe. Dieſe Vermuthung 
hat ſich auch beſtätigt, denn in der Sitzung des Unter⸗ 
hauſes vom 17. Juni hat die ganze Sache eine an⸗ 
dere Wendung genommen. — Sir Robert Peel hat 
den Antrag geſtellt, den Beſchluß vom I4ten wieder zu 
tefeindiren und ſtatt der Abgabe von 20 eine von 25 
feſtzuſetzen, und dieſer Antrag iſt angenommen un 
mit einer Majorität von ae 2 925 
das Unterhaus wieder vernichtet, 8 
ſelbſt auf Bus hatte. Unter ſolchen Umftinben, 


inem Miniſterium und einem Unterha die beide 
W die moin, e dis Blinden zwichen 


r 
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Baſſins ſind ſo leer von guten Schiffen, daß mehr als 
1000 Auswanderer keine Paſſage nach Amerika haben 
finden können. In der Hoffnung, daß bald paſſende 
Schiffe ankommen würden, hat man ſich Anfangs in 
Borger, Lont, Deurne und anderen Plätzen untergebracht, 
aber ſich doch zuletzt erſchließen müſſen, dieſes koſtſpielige 
Auskunftsmittel, welches endlich allen Profit abſorbirt 
und gar noch Verluſte bewirkt haben würde, wieder aufs 
zugeben. Die Auswanderer ſind theils nach Havre, theils 
nach Bremen geſchickt.“ n 


ch 

Luzern. Der große Rath hat einſtimmig mit Aus⸗ 
nahme von 3 Stimmen folgende Inſtruction über den 
aargauiſchen Jeſuitenantrag beſchloſſen: „Die Geſandt⸗ 
ſchaft wird das Anſinnen des Kanton Aargau als einen 
Eingriff in die durch den Bundes vertrag gewährleiſtete 
Kantonalſouveränetät und in die Rechte der katholiſchen 
Confeſſion mit Entſchiedenheit von der Hand weiſen.“ 

. 

Neapel, 9. Juni. (Köln. 3.) Großes Aufſehen 
hat hier eine ausgedehnte Unterſuchung wegen eines aus⸗ 
gedehnten Schmuggelhandels erregt, in welchen eine 
Menge von Perſonen, worunter viele Kaufleute, Schiffs⸗ 
capitaine u. ſ. w. verwickelt waren. Die ſämmtlichen 
Kaufleute, die man der Theilnahme überführte, wurden 
aus den Liſten des Handelsſtandes geſtrichen, des ihnen 
bisher gewährten Staatscredits beraubt und außerdem 
noch mit ſchweren Geldſtrafen belegt. 

F Von der italieniſchen Grenze, 17. Juni. — 
Geſtern iſt aus Corfu die Anzeige in Trieſt eingetroffen 
und durch Staffette ſogleich nach Wien weiter befördert 
worden, daß die ſeit einiger Zeit auf Corfu verſammel⸗ 
ten italieniſchen Flüchtlinge, etwa 40 an der Zahl, dar⸗ 
unter die entwichenen öſterr. Marine⸗Offiziere, D. Moro 
und die Brüder Bandiera, ſich in der Nacht vom 12ten 
auf den 13ten d., auf einem gemietheten Fahrzeug (ob 
neapolitaniſchen oder römiſchen? iſt bis jetzt nicht erho⸗ 
ben) in der Abſicht, auf irgend einem Punkte Italiens 
eine Landung zu bewerkſtelligen, eingeſchifft, und, fo weit 
der Lauf des Schiffes beobachtet werden konnte, ihre 
Richtung nach der Küſte Calabriens genommen haben. 

T Schreiben von der italieniſchen Grenze, 
18. Juni. — Die päpſtliche Regierung hat in den letz⸗ 
ten Tagen an die Cabinete von Wien, Paris und Ron: 
don ein Memorandum gerichtet, worin ſie ſich in um⸗ 
ſtändlicher Weiſe gegen den Vorwurf vertheidigt, als 
wäre eine fehlerhafte Adminiſtration des Kirchenſtaates 
Urſache der fortwährenden Gährungen in demſelben, und 
mit Thatſachen den Beweis zu liefern ſucht, daß die 
päpſtliche Regierung in Einführung zweckdienlicher Re⸗ 
formen gegen keinen Staat Europas zurückgeblieben, 
überdies aber ernſten Vorſatz habe, auf der Bahn zeit⸗ 
gemäßer Aenderungen fortzuſchreiten. — Ueber die in 
Corfu eingeſchifften italieniſchen Verſchwörer hat man 
keine neuern Nachrichten; ihr Vorhaben gegen einen 
Küſtenpunkt Italiens ſcheint durch die in den letzten 
Tagen anhaltend herrſchenden Gegenwinde verzögert wor⸗ 
den zu ſein. 


entgegengeſetzten Principien und Maßregeln hin und 
herſchwanken, kann man ſich freilich nicht wundern, daß 
nichts von Bedeutung geſchieht für das Beſte des Lan⸗ 
des, zur Abhülfe alter Mißbräuche und zur Erledigung 
der Anſprüche, welche die Colonien und Irland an die 
Regierung machen und welche zu ihrer Unterftügung 
freilich nur auf ihre Gerechtigkeit ſich berufen können. 

Im Oberhauſe, in welchem am lAten nach kurzer 
Discuſſion eine von dem Biſchof von Exeter einge⸗ 
brachte Bill wegen ſtrengerer Beaufſichtigung der Bor⸗ 
delle zum zweiten Male verleſen wurde, brachte geſtern 
der Graf v. Radnor die am Iten im Unterhauſe 
von Hrn. Duncombe erwähnte Verletzung des Brief- 
geheimniſſes und die, wie er behauptete, geſetzwidrige 
Verhaftung des Grafen Oſtrowski zur Sprache. In 
Bezug auf den erſten Punkt berief ſich der Herzog v. 
Wellington auf die den Staatsſecretairen geſetzmäßig 
zuſtehende Berechtigung, Privatbriefe zu erbrechen, und 
erklärte in Betreff der zweiten Angelegenheit, daß Graf 
Oſtrowski ſehr unbeſonnen zu Werke gegangen ſei, übri⸗ 
gens, wenn er glaube, daß man ihm Unrecht gethan 
habe, ſich ja an die Gerichte wenden könne. Im Ver⸗ 
laufe der Diskuſſion, in welcher ſich ungefähr dieſelben 
Anſichten wie im Unterhauſe kundgaben, äußerte der 
Marquis von Clanricarde, daß dem Vernehmen 
nach die Briefe Mazzinis auf Requiſition des ſardiniſchen 
Geſandten geöffnet worden feien, was indeß der Herzog 
von Wellington beſtimmt in Abrede ſtellte. — In 
der heutigen Sitzung des Oberhauſes wurde die Bill 
wegen der Mapregeln zu kräftigerer Unterdrückung des 
Sclavenhandels zum zweiten Male verleſen. Graf v. 
Minto machte bei der Gelegenheit darauf aufmerkſam, 
daß die Sclaven⸗Einfuhr in Cuba, von dem jetzigen 
General⸗Capitain der Inſel, O Donnel, begünſtigt, immer 
mehr zunehme. Graf Aberdeen erwiderte, daß er das 
zu ſeinem Bedauern beſtätigen müſſe, und daß man über⸗ 
haupt in Cuba auf keine Verminderung der Sclaven⸗ 
einfuhr rechnen könne, wenn nicht der jeweilige Gene⸗ 
ralcapitain ſich ſelbſt dafür intereſſire. So ſei es dem 
frühern, menſchenfreundlichen Gouverneur von Cuba, 
Gen. Valdez, nur durch Ueberſchreitung ſeiner Inſtruc⸗ 
tionen gelungen, die Zahl der alljährlich eingeführten 
Sclaven von 40000 auf 30000 zu ermäßigen; unter 
O'Donnell dagegen ſeien in dieſem Jahre in einem Mo: 
nat mehr Sclaven importirt worden, als unter Valdez 
in einem ganzen Jahr. 

Das Unterhaus, weil nicht in beſchlußfähiger Anzahl 
vekſammelt, hielt heute keine Sitzung. 5 

Das „Morning-Chronicle“ meint, daß es wenig⸗ 
ſtens nicht an Ludwig Philpp und dem franzöſiſchen 
Miniſterium liegen werde, wenn aus der Ernennung 
des Herzogs von Aumale und des Prinzen von Join⸗ 
ville zu Land⸗ und Seebefehlshabern gegen Marocco, 
denen man überdies den heißblutigen Parteigänger La⸗ 
moriciere beigegeben habe, nicht ein ernſter Krieg herz 
vorgehe, der ſich keinesweges auf Frankreich und Ma⸗ 
rocco beſchränken würde. Die Unabhängigkeit des Letz⸗ 
tern ſei nun einmal unerläßliche Bedingung der Unab⸗ 
hängigkeit des Mittelmeers. England habe eine Menge 
Verträge mit Marocco abgeſchloſſen, denen ſaͤmmtlich 
die Unabhängigkeit dieſes Staates zur Grundlage diene, 
und gegen welche eine franzöſiſche Eroberung oder auch 
die bloße Aufzwingung eines Vertrages mit Frankreich 
weſentlich beeinträchtigend verſtoßen würde. 

Der Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland der Po⸗ 
len⸗Comité ein Geſchenk von 500 Ltr. angeboten habe 
und daß dieſes zurückgewieſen ſei, wird jetzt nach authenti⸗ 
ſchen Angaben widerſprochen. Der ruſſiſche Geſandte 
hatte von den Comité-Damen, gleich irgend einem an⸗ 
dern Privatmanne, Billete zu dem, wie er annahm, ei⸗ 
nes wohlthätigen Zweckes wegen veranſtalteten Balle ge⸗ 
nommen. — Unter den Geſchenken des Kaiſers erwäh—⸗ 
nen unſere Blätter noch einer, dem Grafen v. Hard⸗ 
wicke, der den „Black Eagle“ befehligt, gegebene Doſe 
von 1000 Guineen an Werth und einer ähnlichen von 
800 Guineen, welche der Stallmeiſter des Prinzen Al⸗ 
bert, Oberſt Wylde, erhalten hat. 

Thomas Campbell, der Dichter der Pleaſures of Hope, 
iſt dieſer Tage im 65. Jahre ſeines Alters in Boulogne 
N 

eute wird die 303 Miles lange Eiſenbahn von Lon⸗ 
don nach Neweaſtle eröffnet. EN 

5 re d. wurde in Dublin eine Geheimeraths— 
fung gehalten und im Publikum ging die Rede, daß 
entfhiebene, Maßregeln zur Unterdrückung 
der Repeal⸗Agitatſon getroffen werden ſollten. 


Ni ede r 
Aus dem Haag, 11, . . 

Kaiſers von Rußland befand ſich unter den 8 ge des 
auch der ruſſiſche Gelehrte, Staatsrath Weevor v Sur 

i > 55 
mer, welcher von hier nach Paris zurück reiste 50 
Gerücht der Ungnade dieſes Gelehrten ſcheint fie 55 
nicht zu beſtätigen, vielmehr das Gegentheil hervor 
gehen, da er mit vielen Gnadenbezeigungen entlaſſen 
und mit einem jährigen Urlaub verfehen ift, feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Forſchungsreiſe nach Gutdünken zu vollenden. 


Bel i en. ; 
Brüſſel, 16, Juni. — Aus Antwerpen wird un: 
term Aten d. M. der Emancipation geſchrieben: „Unſere 


Schweden. 
Stockholm, 14. Juni. — Der Profeſſor F. Fries 
iſt zum Reichstagsdeputirten von der Univerſität in Up⸗ 
fala, und Prof. Bolmer desgleichen von der Univerſität 
in Luna erwählt worden. — Am dten d. fand die Er: 
öffnung der Schleuſenlinie des Gotha-Canals mit vieler 
Feierlichkeit ſtatt. 


Griechenland > 
Athen, 3. Juni. (A. P. 3.) Die Wahlen find in 
vollem Gange. Sie verbreiten bei der Schroffheit, mit 
der ſich beide Parteien gegenüberſtehen, bei der Heftig⸗ 
keit, mit welcher fie um den Sieg ringen, eine unge⸗ 
meine Gährung über das ganze Land. Die dem Mini⸗ 
ſterium entgegenſtehende Coalition der ſogenannten Au⸗ 
tochthonen oder Eingeborenen wirft dieſem durch ihre 
Organe jede nur erdenkliche Art von Corruption und 
ungefeglicher Einwirkung auf die Wahlen vor. Dage⸗ 
gen werden die Autochthonen von den Organen des 
Miniſteriums als Anarchiſten bezeichnet, welche den Um: 
ſturz des Thrones und das Verderben des Vaterlandes 
bezwecken. In Hydra, Spezzia und in der Maina iſt 
es zwiſchen den verſchiedenen Parteien zu Thätlichkeiten 
gekommen und ſogar Blut gefloſſen. In Böotien und 
Attika haben ſich neue Räuberbanden gezeigt, ſie werden 
jedoch mit großem Eifer verfolgt. 
Am e r i k a. ; 
Baltimore, 24. Mai. (Fr. J.) Die at 
ſchäfte im Gebiete der vereinigten Staaten I ker 
ſehends mehr Aufſchwung, und daß 0 ifen unfere 
hältniffe ſich mit jedem Tage beſſeen, nnen mir in 
Kursblätter. Unter dieſen Verhälniſſen können . 
177 bedauern, daß der mit 
gegenſeitigen Intereſſe nur bedauer ib Der 
Preußen und dem deutſchen Zollvereine eine. Erinan⸗ 
Union andererſeits abgeſchloſſene h rman⸗ 
gelung der Ratification des Senats, a ererſt im 
nächſtkünftigen Jahre zur Ausführung kom⸗ 
men dürfte. Kommt indeß die Whigpartei ans 
Ruder, ſo darf kaum bezweifelt werden, daß für den 
auswärtigen Handel, namentlich für den mit Deutſch⸗ 


Frankreichs behandeln werde, wenn feinem Verlangel 


wein gereicht, und dennoch war der Jubel ungeheuer, 
und ein Hurrah folgte dem andern. Man ſieht hier 
aus, daß auch die arbeitende Klaſſe ſich ohne Brannt⸗ 
wein in eine fröhliche Stimmung zu ſetzen vermag. 


Curwen,“ Kapt. V 
nördl. Breite und 92,35 L 
aufgezogenen Uhren, 
2 Kompaß⸗Nadeln 
ngen hin; dieſe Abnomität dauerte 2 S 
gen hi tunden lang. 
e hat 700 Generale, d. h. einen für 10 


land, noch ein Mehres geſchehen wird, als je von den | 


Tories zu erwarten war. Daß aber jene Partei bei dal 
Praſidentenwahl das Uebergewicht erhalten wird, If 
ſich bei den Vorgängen, die ſich hier kürzlich zutrugel, 
mit großer Wahrſcheinlichkeit vermuthen. Bei der 
den erſten Tagen dieſes Monats nämlich zu Baltimot⸗ 
gehaltenen Verſammlung fanden ſich 50—60,000 Wil‘ 
ler aus dem Staat Maryland ein, die insgeſammt en 
ſchiedene Whigs ſind und die Henry Clay zum Pri 
denten und Theodor Frelinghunfen zum Vicepräſidenten 
einhellig ernannten. r 

In Montevideo hat, allen Bemühungen des Ad 
rals Lainé zum Trotze, die franzöſiſche Legion die Waß 
fen noch nicht niedergelegt. Den freilich wohl ni 
ſehr glaubwürdigen Angaben des British packet 3, 
folge, hätte ſich der Admiral endlich veranlaßt geſehen 
durch eine Circular⸗Note das diplomatiſche Corps vol 
dem Stande der Dinge zu unterrichten und demſelbel 
anzuzeigen, daß er die Mitglieder der Legion als Feinde 


nicht innerhalb 24 Stunden Genüge geſchehe. 
e e e 11 
d i e e n. 

Berlin. Auf Anordnung St, Majeſtät des Könige 
werden nun auch die „Eumeniden des Aeſchylus“ in det 
Weiſe, wie Antigone und Medea, zur Darſtellung 
kommen. 

Königsberg. Unſere Literatur iſt mit einem Well 
bereichert worden: Geheimniſſe von Königsberg 
von R. Bürkner. 

Altona. Den 18. Mai, Nachmittag um halb 
5 Uhr, wurde der Grundſtein zu dem Altonaiſchen 
Bahnhofgebäude mit großer Feierlichkeit gelegt. Na 
der Grundſteinlegung wurden auch die ſämmtlichen Ar 
beiter, 300 an der Zahl, worunter viele Schleſier find 
auf dem Bahnhofplatze, auf dem fie Tiſche aufgeſchla⸗ 
gen und ſich Sitze daneben errichtet hatten, köſtlich trat 
tirt; fie bekamen 2 Tonnen Bier, Wurſt und 15 
Rundſtücke. Es wurde ihnen aber kein Brann® 
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(Hamb. Blätter.) 
Nach Stuttgarter Blättern iſt der bekannte Buch⸗ 


händler Franckh in Stuttgart plötzlich wahnſinnig ge⸗ 
worden. 


Bei einer neulichen Morgenvorſtellung in der Peſthet 


Arena ſoll, nach Bericht des „Ungar,“ die Hälfte det 
Zuſchauer » 


ein Mann, erfroren ſein. 


Nach der Schlacht bei Wagram ließ der Kaiſer Nu 


poleon am andern Tage die Diviſion des General 
Claparede, welche, nur 7000 Mann ſtark, gegen das 
37,000 Mann ſtarke Corps des Erzherzogs Ludwig den 
ruhmvollſten Kampf beſtanden hatte und mit dem glän 
zendſten Siege daraus hervorgegangen war, die Revut 
paſſiren, um ſelbſt die den Tapferſten gebührenden Be⸗ 
lohnungen auszutheilen. 
zeichnete dem Kaiſer, als dieſer Ehre würdig, auch einen 
jungen Offizier, der mit ſechs Stücken Geſchütz eine die 
Brücke beherrſchende Stellung genommen, dem Feinde 
außerordentlichen Schaden zugefügt, und die Diviſion 
beim Uebergang über die Brücke kräftigſt unterftüßt 
atte. 
Kopikin und ritt weiter. 
niger den Wunſch nach Beförderung, die ihm in einem 


Der General Claparede be 


Der Kaiſer ernannte den jungen Mann zum 
Der Offizier hatte indeß we⸗ 


ſolchen Feldzuge ohnehin nicht fehlen konnte, als das 


glühende Verlangen nach dem Kreuze der Ehrenlegion 
gehegt, das damals nicht ſo leichten Kaufes wie heute zu er⸗ 
langen war, und deſſen Beſitz für die größte Auszeich⸗ 
nung galt. 
zu nähern, und bat ihn, er möge doch den Kaiſet 
veranlaſſen, ihm ſtatt des Kapitängrades die Ehre des 
Legionkreuzes gnädigſt zu verleihen. 
füllte die Bitte des Offiziers, indem er zum Kaiſer 
ſagte: 
zum Kapitän beförderten. 
in dieſer Stellung, welcher er den 
kreuzes vorzieh 
und mit ſeinem 
tend, fagte er zu ihm: 
die Dekoration und 
Schnurrbart!“ — Sie 
der Angeredete, 
laſſen. „„ 
bart, welcher 

mandirte!“ ute 
treffende Antwort. 
Wunſch des jungen 
dem, 
nochmals beſtätigte. 


Er ſuchte alſo ſich dem General Claparede 


Der General er⸗ 


„Sire! das iſt ein Offizier, 


welchen Si n 
Er fh. chen Sie ſo ebe 


t ſich nicht glücklich 
3 Beſitz des Ehren⸗ 
on aiſer wandte ſich raſch um, 
lolerblick den jungen Offizier betrach⸗ 
„Junger Mann! du wünſche 
haft noch nicht einmal einen 
haben Recht, Sire!“ verſebte 
außer Faſſung bringen zu 
auch nicht ein Schnurt? 
t meine Batterie kom 
Dem Kaiſer gefiel die entſchloſſene und 
3 runde 88 erfüllte ſofort den 

\ \ ziers, indem er i ich in 
wenige Minuten zuvor verliehenen 1 


t.“ — 


ohne ſich 


Aber es war 


Merkwütdigerweſſe ſtanden auf dem Schooner „Henn 

ickers (von Liverpool) unter 44° 
> Länge, am 7. Mai plötzlich alle 
ſo wie der Chronometer ſtill, und ſämmt⸗ 
zeigten nach ganz verſchiedenen Ri? 


Mit einer Beilage, 


8 
* 


— — — —ö 


STE 


Beilage zu A 146 der privilegirten 


„ Berichtigung. 

„Aus einem Bericht aus Oberſchleſien über die Be: 
kämpfung der Branntweinpeſt, welchen die A. Pr. Zei⸗ 
tung veröffentlichte, hat unter andern nachſtehende An⸗ 
gabe in der erſten Beilage zu No. 127. der ſchleſiſchen 
Zeitung Aufnahme gefunden: : 

„Kaum war der erſte Schritt geſchehen, als der 
„allgemeinſte Enthuſiasmus hierfür überall ſich 
„zeigte wie denn z. B. die ganze Ate Escadton des 
„Iten Uhlanen⸗Regiments beitrat, nur mit dem 
„Vorbehalt, allenfalls beim Manövre und der Revue 
„eine Ausnahme zu machen, inſofern daſelbſt weder 
„gutes Waſſer noch Bier zu bekommen ſei.“ 

Selbſt wenn dies angeführte Beiſpiel ein richtiges 
actum wäre, fo würde es wenig bezeichnend fein für 
den günſtigen Erfolg der Bekämpfung der ſogenannten 

ranntweinpeſt, weil dann nur 145 Individuen mehr 
dem Enthaltſamkeits⸗Verein beigetreten wären, wodurch 
deſſen Statiſtik nothwendig um dieſelbe Zahl wachſen 
mußte, ohne deshalb einen einzigen Branntweinpeſtkran⸗ 
ken in ſich zu ſchließen; denn es liegt klar vor den 

ugen der Welt, daß die großentheils ſegensreiche Bes 
hinderung des übermäßigen Branntweingenuſſes der 

rmee wegen nicht ins Leben zu rufen war, da dieſe 
durch ſtreng befolgte weiſe Disciplinar⸗Geſetze vor die⸗ 
ſem Laſter geſchützt blieb. | 

Als Freund der Wahrheit, fo wie einer vernunftge⸗ 
mäßen Bekämpfung der Trunkſucht, wünſcht Referent 
den Fortgang des ſegensreichen Strebens durch treue 

richte unterſtützt zu ſehen, weil das Gegentheil de⸗ 


e Ka 8 8 


Dienſtag den 25. Juni 1844. a 


Schlefiſcher Nouvellen Cour fer. 


nen, welchen das Sachverhältniß bekannt iſt, nothwen⸗ 
dig die Mittel verdächtigen müßte, während dieſe zu 
lautrem Zweck auch rein und wahr ſein ſollen. Dieſe 
Ueberzeugung nöthigt zu der Erklarung, daß der hier 
angeführte Theil des Berichts aus Oberſchleſien unrich⸗ 
tig iſt, weil weder die ganze Ate Escadron des zweiten 
Uhlanen⸗Regiments dem Verein beitrat, noch das er: 
wähnte contractartige Verhältniß geſchloſſen wurde, wie 
Referent aus ſicherer Quelle genau weiß und verbür⸗ 
gen kann. 

Schließlich möge das einfache Factum den beregten 
Artikel der A. Pr. Zeitung berichtigen, wenn es der 
Wahrheit gemäß in nachſtehender Angabe mitgetheilt 
wird. Ein Theil der genannten Escadron befand ſich 
eines kirchlichen Actes wegen verſammelt; bei diefer Ge: 
legenheit wurde des verderblichen Laſters der Trunkſucht 
erwähnt und es erfolgte die Aufforderung zum Anſchluß 
an den Mäßigkeitsverein, welcher 13 Individuen nach⸗ 
kamen, während die Uebrigen erklärten, in dieſer Be⸗ 
ziehung kein Gelübde ablegen zu wollen, weil fie, wie 
ihre dem Verein beigetretenen Kameraden bisher ge⸗ 
than, auch ohne dieſes den militairiſchen Pflichten fer⸗ 
ner würdig und treu nachzuleben gedächten. ＋ 


Berkin, 21. Juni. — Mit dem heutigen Tage, an welchem 
der hieſige Wollmarkt geſetzlich beginnen jollte, hat derſelbe fat; 
tiſch bereits geendet, und wir ſind im Stande, das Reſultat 
deſſelben als ein vollkommen günſtiges mitzutheilen. Das 


Quantum der zum Verkauf hier aufgeſtellten Wolle, incluſive 


der alten Beſtände, dürfte wohl auf circa 65,000 Centner 
und davon nur noch der vierte Theil als unverkauft ange⸗ 
nommen werden. Die Concurrenz, ſo wie die allgemeine 


ö 2 ee NE Pau rue 3 * 
a Et 8 
J 


1.393 


Schleſſchen Zeitung. 


Kaufluſt hat no i . 

1 Ei no 90 bi en ganz nachgelaſſen, und werden heute 
und morg ch bedeutende umſah 

Die engliſchen und inland ite ſtattſinden. 

a 10 ür feine tändiſchen Fabrikanten waren die 
Rärkfien Käufer, für feine-und mittelfeine Wolle ſo wie die 
mit neuem Muth belebten Kammgarn⸗Spinnerel⸗ B her das 
Schickſal der Mittelwollen entſchieden Haben ie 70057 a 
in Landsberg B der Fall warn ies auch 

Die Preis⸗Erhöhungen waren ſo ziemlich den 5 
ren Märkte gleich, und betrugen ch denen der frühe⸗ 

auf feine und hochfeine Wolle 4 bis 2 Rthlr. pro Etr. 


„ mittelfeine = 5 Ei ee 
mittel 7% en 
= geringe „„ 


P ER 
Es find wohl ausnahmsweiſe auch größere Erhöhungen vor⸗ 
gekommen, doch können ſie nicht als Norm angenommen 
werden. S. H. 
»» TTT... TR er ee et 
Actien⸗ Cour ſe. 

Berlin, 22. Juni. — Für die meiſten Eiſenbahn⸗ 
Actien war heute gute Frage, der umſatz ſehr anſehnlich 
und die Courſe abermals höher als geſtern. 


Breslau, vom 24. Juni. 


In Eiſenbahnactien und Zuſicherungsſcheinen war heute 
bei feſter Stimmung und ſteigenden Courſen guter Verkehr. 
Oberſchleſ. 4% pCt. 120 ½ Gld. 

Oberſchl. Priorit. 103 ½ Gld. 
Oberſchl. Lit. B. volleingezahlte p. C. 115 Gld. 
Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 103 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 „% u. Is bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 ½, 7% 9 bez. 
FEAR SAHIRE | (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 116 / bis 
a bez. u. Br. 3 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch, p. C. 110% Gid. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) p. C. 
Berlin⸗Hamburg Zul.⸗Sch. p. C. 119 bez. 
Zarskoje⸗Selo pro Stück à Pap.⸗Rub. p. C. 77 Br. 


Anzeige. 


Verlobungs⸗ 
heut vollzogene Verlobung unſerer 


Die 


errn Carl 
zeigen wir, ſtatt 
ſern Freunden hiermit er ebenft an. 
in den 20. Juni 1844. 


Carl Niffle. 
Wühelmine Riſfle, geb. Eggers, 
——ñ —— 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Al wine Niſſle. 
Carl Auguſt Dreher. 


ergebenſt an 
C. 


Berlobungs= Anzeige. 
5 (Ver ſpätet.) 

Als Verlobte empfehlen ſich 
Hermine Galli, 
Carl Coppe. 

Patſchkau den 17. Juni 1844. 


Verbindungs- Anzeige, 
Unſere am 18ten d. M. vollzogene eheliche 
erbindung beehren wir uns allen Verwand⸗ 

ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 
Sohrau den 20 Juni 1844. 
C. J. Kaminski. 
Marie Kaminski, geborne Ferche. 


nair.“ 
theil.“ 
Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 20ſten d. M., Abends 8 / uhr er: 
folgte, glückliche Entbindung ſeiner Frau, Au⸗ 
guſte geb. v. Salowa, von einem geſunden 
Mädchen zeigt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt an 
— W. Schneider. 
Ornontowitz am 21. Juni 1844. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Verſpätet.) a 

Die am 19ten d. Mts., früh 6% Uhr er: 
folgte, glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 

uguſte geb. Hitzler, von einem gefunden 

naben zeigt lieben Verwandten und Freun⸗ 
den, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit 
ergebenſt an 


* 


Guſtav Mentzel, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Rackſchütz den 21. Juni 1844. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 

Dieſe Nacht um 11 uhr wurde meine liebe W. 

Frau Ferdinande geb. T ſchech, von einem 

muntern Knaben zwar ſchwer, aber glücklich durch 


und zwar in 


entbunden. legitimiren, welche letzteren gleichzeitig gegen Belanntmach un . 
Schriegwitz den 23. 8 e a 500 Rthlr. ausgetauſcht Das Königliche ea 
uido Köpke. werden. ? e |hat eine Spiritus N 

2 Nach dem Statut werden die Theilzahlun⸗ 38 Fuß aii en Brennerei, 


„ Entbindungs = Anzeige, 
Die geſtern ze Fig 0 er. 
eis err eben Frau, Mathilde geb. 
er don einem eſunden Knaben, beehrt 


fh Verwar 
rer Mitcheikung, und 8 ſtatt beſonde⸗ 


Breslau den Laſten us . us nitz. 


Entb in du ng 2 T% 
nzeige. 
Geſtern Abends wurde nr 9 
6157710 e, geborne Glauser gelebte 
Knaben glücklich entbunden. 


slau den 
—— Ottow, Juſtiz⸗Commiſſartus. 


ER 


Rode Anzeige 
R Den 21ſten d. M., Mittags 12 uhr ſtarb 
jüngften Tochter Klwine mit dem Kaufmann im väterlichen Haufe in ihrem 30ſten Lebens⸗ 
Auguſt Dreher zu Breslau, jahre, nach langen, ſchweren Leiden und drei⸗ 
jeder beſondern Meldung un⸗ monatlicher, glücklicher Entbindung, feine in: 
nigſt geliebte Frau, Bertha geb v. Gusner. 
Dies zeigt mit ſeinen 3 unerzogenen Kin⸗ 
ern und ihrem tiefgebeugten Vater entfern⸗ 
ten Verwandten, Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch tief betrübt 


v. Lippa, Prem. ⸗Lieut. a, D. 
auf Ober⸗Goldmannsdorf. 
Pawlowitz den 23. Juni 1844. 


Theater⸗Mepertoire. 
Dienſtag den 25ſten: „Das Mädchen aus 
der Feenwelt“, 
Großes Zauberſpiel mit Geſang in 
3 Akten von Ferdinand Raimund. 

vom Kapellmeiſter Drechsler. 
Mittwoch den 20ſten: „Des Teufels An: 
Komiſche Oper in 3 Akten, 
von Auber, Carlo Broſchi, Dem. Leopol⸗ 
dine Tuczek, Königliche Hof⸗Opernſänge⸗ 
rin vom Hof⸗Theater zu Berlin, als gte 


Theatraliſches von Schweidnitz. 

Seit drei Wochen haben wir das Vergnü⸗ 
gen, Herrn Nachtigal mit ſeiner Truppe 
hier anweſend zu wiſſen und können nicht 
umhin, für die freundlichen Abende, welche er 
uns dadurch geſchaffen hat, hiermit öffentlich 
Dank zu ſagen. 
beſte, welche wir ſeit vielen Jahren hier hatten 
und nur bedauern können wir es, daß 
Nachtigal uns fo bald wieder verläßt, da, 
wie wir hören, er die Verpflichtung übernom⸗ 
men hat, vom Iſten Juli an, mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft in Warmbrunn Vorſtellungen zu ge: 
ben. Möge er recht bald zu uns zurückkehren. 

Schweidnitz den 23. Juni 1844. 

Viele Theaterfreunde. 


Breslauer Hafen⸗Geſellſchaft 

Die Theilnehmer der Breslauer Hafen-Ge⸗ 
ſellſchaft werden hiermit aufgefordert die erſte 
Einzahlung 9 5 


den Tagen vom Iſten bis Löten 


Vormittagsſtunden zu leiſten und ſich dabei 
1 ihrer Zuſicherungsſcheine zu 


gen mit 4 pCt. verzinſt und die Zinſen bei 
der letzten Zahlung in Abrechnung gebracht. 
Dieſenigen, welche die obige Zahlung nicht 
pünktlich leiſten ſollten, treffen die im Statut 
feſtgeſetzten Nachtheile. 
Die Directoren. 
Kopiſch. Otto. A. Liebich. 


Bei meiner Annonce vom Alſten d. 
geſtrigen Schleſiſchen Zeitung, den 
Frau des Gaſthofs „zum Kronprinzen“ betreffend, 
von einem iſt aus Verſehen hinter den Worten „Kron⸗ 
24. Juni 1844. prinzen“ der Ort („in Glatz“) weggebligben. 

[ Thiele, Königl. Juſtiz⸗Commiſſdrius 
b und Notarius publ. in Habelſchwerdt. 


8751 Rthlr. 4 Sgr. 
den 26. November 


beraumt. ö f 
Regiſtratur eingefehen werben, 


thea verw. 
durch vorgeladen. 
Breslau, den 2. Mai 1844. 


oder „der Bauer als Millio⸗ 


Muſik 


Muſik 
einen Termin auf 


11 uhr 


raumt, 
werben, 


der Präcluſion, 
„ Gottlieb Fabian vorgeladen, 


Herr Breslau den 10. Mai 1844. 


Unterſuchung iſt, 
mit Pergamentblätern, 
ſtohlen abgenommen worden. 
Auskunft zu geben vermag, 
dert, ſich in termino 
Cent den 29. Juni c. 
pro en 


gulativs, 


fend, 
1838 No. 

Anlage zur 
binnen 4 


in der Widerſprüche, 


[Subhaſtations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier, auf 
der Kloſterſtr. No. 49, belegenen, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Joh. Gottfried Krems gehörigen, 
9 Pf. geſchätzten Grund⸗ 

ſtücks haben wir einen Termin auf 


Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 


Zu dieſem Termine wird die Maria Doro⸗ 
Haberkern, geb. Otto hier. 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations-Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ma⸗ 
thias⸗Straße No. 64. belegenen, den Schank⸗ 
wirth Chriſtian Gottlieb Fabi an ſchen ‚Erz 
ben gehörigen, auf 4319 Rthlr. 17 Sgr. 
2% Pf, geſchätzten Grundſtücks, haben wir 


den 29ſten Auguſt d. J. Vormittags 


vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ 
„ Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen | 
Zu dieſem Termine werden alle un⸗ 
bekannten Real-Prätendenten zur Vermeidung 
ſo wie die Erben des am 
aten April 1841 verſtorbenen Bäckers Carl 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
. ͥ —— m —— ˖ — — — 


5 F inat 

i ei uns ſchwebenden Kriminal⸗ 

In eine % dem en 11 an⸗ 
auch eine rothſaffiane Brieftaſche 

dern Sachen auf denen jedoch alle 
Notizen verwiſcht find, als wahrſcheinlich ger 


U : M 
2 über den Eigenthümer derſelben näh 
wird aufgefor⸗ 


den 2 ni c. Nachm. 4 Uhr 
im hiesigen Inquſſitoriats⸗Gebäude, Verhör⸗ 9, October 1844 Vorm. 10 uhr 


Das Königl. Inquifitoriat. 


die Anlage und den Gebrauch von ſiſt, 
Dampfkeſſeln und Dampf⸗Entwicklern betref⸗ 
vom 6. Mai 1838 (Geſetz⸗ Sammlung 
17 pag. 262/272) bringe ich dieſe 
öffentlichen Kenntniß, und erwarte 
Wochen präcluſiviſcher Friſt etwaige 
e! nach deren Ablauf, falls keine! A 
Verkauf begründeten Einſorüche erſolgen, ich die Ges & 15, 17, 20, N 
nehmigung zum Betriebe des Brennäpparates find preiswürdig zu atquiriren durch 
höheren Orts nachſuchen werde. 
Breslau den 18. Juni 1844. 
Königlicher Landrath. 
Gr, Königsdorf. ber bei 


Edietal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte 
werden auf den Antrag der Beſitzer der nach⸗ 
auf ſtehenden Grundſtücke alle diejenigen unbe⸗ 
kannten Prätendenten, welche an nachſtehende 
zu löſchende Poſten und reſp. die darüber 


1844 ausgefertigten, aber verloren gegangenen Hypo⸗ 


vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freiherrn theken⸗Inſtrumente, als: 
v. Vogten in unſerm Partheien⸗Zimmer ans 


1) an die auf dem Johann Gottlieb Göll⸗ 
rich' ſchen Dreſchgarten sub’ No. 55 des 
Hypothekenbuchs von Fröhlichsdorf sub 
Rubr. III. ? h 

a) für die Curatel feiner Stieftochter Joh. 
Eleonore Göllrich unterm 19. Mai 1808 
intabulirten 95 Rthlr. 19 Sgr. 9 Pf., 

b) an die ebendaſelbſt Ae 252 Ktir, 
13 Sgr. 11 Pf. Mündelgelder an ver⸗ 
ſchiedene Pupillen⸗Depoſita in Fröhlichs⸗ 
dorf, welche Beſitzer nach und nach an 
den jährlichen Schreibetagen erborgt und 
ex deereto vom 30. Mai 1811 hat 
eintragen laſſen, und an die etwa darüber 
ausgefertigten Inſtrumente; 

2) an die auf dem Lorenz Schönfelder⸗ 
ſchen reihauſe sub No. 57 des Hypo⸗ 
thekenbuchs von Nieder⸗Adelsbach sub 
Rubr. III. 

a) für die Gottfried Scholz“ ſche Curatel 
haftenden 4 Rthlr., intabulirt den Sten 

a März 1781, y 

b) für die Gottfried Scholz’she Curatel 
den 16. März 1700 intabulirten 5 Rihlr. 
und an die darüber etwa ausgefertigten 

Inſtrumente, 0 5 

c) an das über die für den Melchior Gott⸗ 
fried Kleinert in Freiburg laut Con⸗ 
ſens vom 10. Januar 1804 auf dieſem 
Grundſtück eingetragenen 50 Rthlr. aus⸗ 

gefertigte Hypotheken⸗Inſtrument; 

) an die auf dem Johann Gottlieb G roſ⸗ 
ſer' ſchen Dreſchhauſe sub No. 78 des 
Hypothekenbuchs von Nieder⸗Adelsbach sub 
Rubr. Die No. 5 haftenden 15 Rthlr. 
Schäl' ſche Kuratel⸗Gelder a 5 pCt., laut 

Protokoll vom 10. Februar 1815, und 

an das etwa darüber vorhandene In⸗ 

ſtrument, 

Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand: oder 

ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch haben möch⸗ 

ten, hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten 
und ſpäteſtens in dem auf den 


gere | ale 


Zimmer No. — einzufinden n * icht Ade sbach anbera 
im \ 5 an de Gerichtsſtelle zu | ; 
0 1. in r ra b 75 w rden 8 0 77 21 veranlaßt. ten Termine zu erſcheinen und ihre etwaige 


Anſprüche anzumelden und zu beſcheinigen. 
Sollten ſich keine der Intereſſenten melden, 
fo werden dieſelben mit ihren Real-⸗UAnſprüchen 
auf genannte Grundſtücke und reſp. bie, bes 
Kottwitz treffenden, verloren gegangenen Inſtrumente 
63 Fuß lang, präcludirt und deshalb zum ewigen Stillſchwei⸗ 


t Stock hoch errichtet, und gen verwieſen, die verlorenen Inſtrumente für 
hat ſolche die polizeiliche Zuläſſigkeit bereits amortiſirt erklärt, 
erhalten. Nach Vorſchrift des J. 10 des Re⸗ 


die gedachten eingetragenen 
Poſten aber, ſoweit deren Bezahlung behauptet 
gelöſcht werden. 
Landeshut den 16. Juni 1844. 
Das Gräflich von Zieten'ſche Gerichts⸗ 
Amt der Herrſchaft Adelsbach. 


ivilegirte? eken 
e eee 


S. Militſch. Biſchofeſtr Me. A = 

Alte Fenfter, mittler Größe, find zu ber 

taufen, Albrechts Das His 
den Haushalten deset. 


en 
Pin 


er ı er Su Zn eu r 
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Nothmenbige ebe arlon. . Bin. Gottl. Korn in Breslau Von dem fo beliebten „Wegweiſer Angekommene Fremde. 
* — A, HA anſen gehs⸗(Schweidnitzerſtraße No, 47) ift zu haben: für Heifende durch's Rie- In der geld. gt Be Durst 


Die zweite Auflage der radikalen da e 5 ae 5 75 
: = ark verbeſſerte un e Auf⸗ 
Heilung der Mutter⸗ 1455 herausgegeben von K. A. Mül⸗ 
Maale, ler, erſchienen. Preis derſelben mit 


N 1 Karte des Rieſengebirges u. 5 Ge⸗ 
Sommerflecken, des Kupfer⸗ diegs, uicht canon. 25 Sn 


a) der Gaſthef sub No. 25, 
19 das Aderſtick sub fo. 14, 

e) s sub No. 66, 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unferer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 4427 Rtl. 
10 Sgr., 320 Rt, und 291 Atl. 10 Sgr. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſollen im Termine 


handels, der Finnen, Mitteſſer j A: Druzylowski, Etatsrath, von Plock; Land: 
en December 1844, Vorm. 9 Uhr und Leberflecken. Haudtke, Karte des 8 täthin Sperber, von Tilſit; Hr. Herrenkind, 
zu Wanſen an den Meiftbietenden öffentlich Gebirges. Sgr. Ingenieur, Hr. Gerike, Hr. Levy, Kaufleute, 


verkauft werden, wozu zahlungsfähige Kauf Von dem prakt. Arzt und Hofrath Berg. Wegweiſer f. Neiſende durch ammel. von Bunzlau; Hr. Piper, Kaufm., 


luſtige hierdurch eingeladen werden. reis 15 egweiſer en Sten; Brei: 
Strehlen den 18. Mai 1844. s . NE die Grafſchaft Glatz, heraus- von Giberfei; e ane von 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht | Der von obigen Mebeln befreit fein will, gegeben von K. A. Müller, mit Wüſtewallersberf; Hr. Teitlüng, Amtmann, 


möge ſich dies Buch anſchaffen. 3 Gebirgs⸗Anſichten. (Verlag von von Emden. — Im weißen Adler: Her 


Ernſt in Quedlinburg. ing in Glogau.) 15 Sgr. fo. Romanoff, Ingenieurstieutenant, Hr. Gra 
ſt 8 | Flemming in Glogau.) ge. v. Lubienekt, Hr. Oſtachewef, Beate 


Brennholz: Verkauf. 
Mittwoch den 24. Juli e. ſollen von des 
Morgens 9 bis Mittags 12 Uhr in dem Kö: 


niglichen Forſt⸗Kaſſen⸗Locale zu Oppeln, aus 2 arſchau; Hr. Reinhardt, Ka 
der Königl. Oberförfterei Dembio folgende Zum gegenwärtigen Jahrmarkt annbeim; de. Shi, dale von 
ne — den 1 gegen gleich empfiehlt a ben 5 r. v. Rekowski, von Bobrow⸗ 

aare Bezahlung verkauft werden, als: 1 ; N i > > Dt. Libas, i ; 

755 Klaſter Espen ⸗Kloben, die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung Friedländer, e 8 ' 2 
10%½ — dergl. Knüppel, von Jacob Heymann, -  |Hötel de Silesie: Hr. Graf b. Maltzan 
1301 — Kiefer n⸗Kloben, Karlsplatz Nr. 3, neben dem Pokoiho 25 „ „ von Militſch; Frau v. Zawadzky, von Gr. 
37½% — dergl. Knüppel, ihr wohlaſſortirtes Lager, weißer und bunter Leinwand Waaren, ſowohl im Ganzen wie im Strehlſe; Hr. Hartmann, Kaufm., von San 
287 — dergl. Stock, Einzelnen, zu folgenden niedrigen aber feften Preifen; als: . breite Züchen⸗ und In⸗ des hut; Hr. Grötſchel, Maurermeister SE 
734 — Fichten⸗Kloben, lett⸗Leinwand a 24, 3, 4, 4% Sgr. die Elle, % breite Kleider⸗ und Schürzen⸗Leinwand Königshütte. — In den 3 Bergen: Hr. 
49 — dergl. Knüppel, a 2½ Sgr. die Elle, 7, breiten rothen und blauen Bettdrillich à 4 — 4½ Sgr. die Elle, Goldfenger, Kaufm., von Glogau; Hr. Baus 


"119%, — dergl. Stock. 
> Die 5 en 3 der = 
auf dieſer Hölzer geſchieht, werden vor Er⸗ | \ 
Sn et ne gemacht werden. Leinwand zu Betttüchern a 4½ Sgr. die Elle, / brei 
Forſthaus Dembio den 20. Juni 1844. 
Der Königl. Oberförſter. 
Ser bin. 


net a F 
Am 26ſten d. Mts. Vormitt. 9 
an Uhr follen im Auctionsgelaſſe, 
Breiteſtraße No. 42, verſchiedene Effekten, als 
Gold⸗ und Silberſachen, Bjjouterien, 
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau den 19ten Juni 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Große Mode: und Schnitt- 
waaren-Auction. 

Wegen Aufgabe des Mode- und Schnitt⸗ 
Wagaren⸗Geſchäfts des Herrn Salomon 
Prager jun., werde ich in feinem bisher inne⸗ 
gehabten Lokal, Ring No. 49, das ſämmt⸗ 
liche vorhandene Waaren⸗Lager heut, 
Dienstag, den 25ſten, und die folgenden Tage, 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 3 
Uhr ab. öffentlich verſteigern. 

Saul, Auctions⸗Commiſſar. 


£ mann, Kaufmann, vo ipzig; 
Kocke a 1—1½ Rthie dae Stück 7 breiten Halbmerino zu Schlafrocken à 21, Sgr. Kauf n Leipzig; Hr. Frick, 


mann, von Glogau; Hr. Marcuſe, Kaufm., 


Hr. Müller, Gutsbef,, von Blumerode; Herr 
Geisler, Amtsrath. von Dziewentline. — Im 


von Thomnitz; Hr. Miszkiewicz, Gutsbeſ. 
aus Polen; Hr. Volkmer, Gutsbeſ, von Nel 
der⸗Hannsdorf; Hr. Siller, Guts beſitzer, von 
Grüttenberg; Hr. Schmiedel, Gutsbeſ., von 
Ziegenhals; Hr. v. Walter, von Wolfs dorf; 
Hr. Henſel, Oberſteiger, aus Oberſchleſien; 
Hr. Hirſchberg, Inſpektor, von Nieder⸗Schwe⸗ 
deldorf; Hr. Elsner, Inſpektor, von Jauer; 
Hr. Ebſtein, Kaufm., von Wartenberg; Hr. 
Noa, Kaufm, von Poſen; Hr. Groß, Kauf⸗ 
mann, von Kreutzburg. — Im deutf chen 
Haus: Hr. Pohlenz, Kaufm., von Grün⸗ 
berg; Hr. Nadrofsky, Proviant⸗Verwalter, 
von Marienburg; Hofräthin Chriſten, von 
Brieg; Hr. Häwecker, Poſt⸗Secretair, von 
Königsberg; Hr. Müller, Gutsbeſitzer, von 
Jakobsdorf. — In 2 gold. Löwen: Herr 
Schweitzer, Bankier, Hr. Hartwig, Kaufm., 
Hr. Hartwig, Fabrikant, ſämmtl. von Neiſſe; 
Hr. Sachs, Kaufm., von Glogau; Hr. Org⸗ 
(er, Hr. Kaſſel, Kaufleute, von Oppeln; Hr. 
Cohn, Hr. Freund, Kaufleute, von Tarnowitz; 


bunte Taſchentücher, Kittey, rein leinene Taſchentücher ac, ꝛc. > 


2 Schönſte vollſafti e Zu a 
Meſſinaer u. Malteſer Apfelſinen u. Citronen 
empfiehlt zu den äußerſt billigften Preiſen die Südfrucht⸗Handlung von 

Joh. Tſehinkel, Albrechtsſtraße No. 58, nahe am Ringe. 


Die neue franzoͤſiſ he Handſchuh⸗Fab K 
E 


“ 
K Detail: Berfauf Carls⸗ und Schweidnitzer⸗ Straßen 
4 Ecke No. , 
empfiehlt ihr auf's Beſte aſſortirtes Lager von Glacé⸗Handſchuhen zur gefälligen Beach⸗ 
tung und verſpricht bei prompter Bedienung die möglichſt billigften Preiſe. 


Ritterguts⸗ Verkauf. 

Ein ausgezeichnet ſchönes Rittergut in ſchön⸗ 
ſter umgegend von Breslau, mit prächtigen, 
durchgängig maſſiven Gebäuden, eirca 1700 
Morgen Areal, der Acker durchaus Weizenbo⸗ 
den erſter Klaſſe, mit 1300 Schafen edelſter 
Race, 24 Pferden, 24 Kühen, 12 Ochſen, über⸗ 
haupt 6500 Rthlr. Netto⸗Ertrag, 65000 Rthlr. 
landſchaftlich tarirt, iſt bei ſehr wenig Ein⸗ 
zahlung mir zum Verkauf übertragen worden. 

C. A. Dreßler, 
Commiſſionair zu Schmiedeberg. 


13,000 Ntl. Hypothek 
mit 4 pCt. Zinſen auf einem Rit⸗ 
. tergute, unweit Breslau, hinter 


6000 Rtl. haftend, welches kürzlich um 
einige 30000 Rtl. verkauft worden iſt, 
können ſofort durch jura cessa 
vergeben werden. Das Nähere Hum⸗ 
merei No. 3, par terre. 


Local⸗Veraͤnderung. 


Einem geehrten Publicum und 
namentlich meinen geehrten Kun⸗ 
den, welchen ich die Local Veraͤn⸗ 
derung meines Geſchaͤfts bekannt 
zu machen noch nicht Gelegenheit 
gehabt habe, die ganz ergebenſte 
Anzeige: daß ich mein Geſchäft, 
in dem bisherigen Betriebe, nebenan 
meines jetzigen Locals verlegen und 
zum 1. Juli d. J. eröffnen werde, 
mit der Bitte, mir das bisher ger 
ſchenkte Vertrauen auch in dem 
neuen Locale recht reichlich ange⸗ 
deihen zu laſſen. 

Creuzburg den 23. Juni 1844. 


{ arl Fr. Weiß 


— ——ö— eh 
Der Finder eines Wachtelhundes wird er⸗ 


mme 


melden. 


—— ÜQd—ĩ5vÄ5vðX83ß1j,eÜy — 


it Ausnahme der Sonn- und Feſttage erſcheint dieſe Zeitung täglich! und iſt durch die Königli 
N 5 Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 74 Sgr. 


Jahrmarkts⸗ Anzeige, 
Joh. Alb. Winterfeld, 


findet Mittwoch, den 26. Juni ein 


ſtatt, welches dann alle Sontage und Mit⸗ 
woch den Sommer hindurch fortgeſetzt wird. 
Anfang 3 Uhr. Ende 9 Uhr. Entre für 
Herren: 2½ 


Meubles ⸗ Offerte. 

Hiermit zeige ergebenſt an, daß ich in meiner 
Wohnung einen Vorrath in eigener Werkſtätte 
beſtens und nach den neueſten Muſtern gefertigter 
Meubles von Mahagoni⸗ und Kirſchbaum⸗ 
Holz zu zeitgemäß billigen Preiſen zum Ver⸗ 
kauf aufgeſtellt habe, für deren Dauer und 
Solidität ich garantire. Zugleich empfehle ich 
mich zur Annahme aller in mein Fach gehö- 
rigen Aufträge und Beſtellungen, die ich in 
moglichſt kurzer Zeit und beſtens auszuführen 
ſtets bemüht fein werde. 

Breslau im Juni 1844. 

F. Leikert, Tiſchler⸗Meiſter, 
Weißgerbergaſſe No. 5. 


Zum gegenwärtigen Markte 
empfehle ich mein vergrößertes und wohlaſ⸗ 
ſortirtes Lager von geklärter und ungeklärter 
Creas in reinen Leinen, Züchen, Inlette, ge⸗ 
ſtreifte und bunte Drills in reeller Waare 
und ganz ſoliden Preiſen. 

Carl Helbig, Schmiedebr. No. 21. 


SBernſtein⸗Waaren⸗Fabrikant 
aus Danzig, 

bezieht dieſen Markt mit einem reichhaltigen 

Lager der modernſten ächten Bernſteinſachen, 

und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme 

bei Verſicherung der billigſten Preiſe. Der 

Stand iſt der Adler⸗Apotheke gegenüber. 


Im Bahnhof zu Canth 


großes Concert 


Sgr. 
Hierzu ladet Höflichft ein 
L. Kügler, Reſtaurateur. Jobanni 


abg eben. 
Dominicanerplatz No. 2, 


Zu vermiethen iſt Schuhbrücke Nr. 45 die 
Ite Etage, beſtehend in 6 Zimmern und einem 
Saal. Das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
.. ̃ a ee 


u vermiethen u e 
a ehemaligen gräfl. Sandregky': 
ſchen Beſitzung am Schießwerder. 


in Quartier von 4—5 Stuben nebſt Zu. 

— 75 At Wagenplag und Pferdeſtall, auf m 

zu . wird 23 gesuchten N 

de d Militair ⸗Coneert Mierbezabler wach au aber wolle acht. Dies. 
eute ; ich fallſige Anzeigen hierüber wolle man Stock. Kaufm., von Hirſchber i 

a, ſch Sverber, Salagaffe us. I, 26 der Gerte den 28. Zen in test: bag ste. 20, im Hofe, 2 Areppen sefälign Ne, 175 Sr. e 


„„ ee re Teenie] 
ff au Micaeli ein Quartier im Iten Stock“ Kupferſchmiedeſtrage No. 40. if ei 
\ von 3 Stuben, Alkove ey wölbe, ſowie zwei Wohnungen zu v Ge 
Hübner u. Sohn, Ring No. 40. Beigelaß zu vermiethen, Suter nehſt übrigen das Nähere Hummerei Ro 565 1 Tuutethen, 


eres 


2 Rthlr. Belohnung 
erhält der ehrliche Finder einer in der Gar⸗ 
tenſtraße geſtern verloren gegangenen ſilbernen 
Büchſe, worauf der Name des Verlirers deut⸗ 
lich eingravirt iſt, bei dem Goldarbeiter 

Eduard S. Köbner, Ring No. 12. 
Zugleich wird vor Ankauf derſelben gewarnt. 
- K — 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Ein offenes Gewölbe nebſt nöthigem Bei⸗ 
gelaß, in der Nähe des Blücherplatzes, für 
auswärtige Fabrikanten, welche die hie⸗ 
ſigen Märkte beziehen, beſonders geeignet, iſt 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt Nro. 11, 
im Comtoir. 


Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße No. 2 im 
goldnen Schwerdt: ä 
a) Ein Comptoir nebſt großen Remiſen und 
Hofraume, welches ſich ſowohl zum En- 
gros-Geſchäfte, als zu einer Fabrik⸗An⸗ 
lage eignen würde; 
b) die Iſte und 2te Etage; 
e) ein großer Keller, 
und das Nähere daſelbſt zu erfahren. 
— — 3 a ee 
Zu vermiethen find Schweidnitzer Thor 
Gartenſtraße No. 16, zwei Wohnungen. Eine 
kann einer Verſetzung wegen zu Johann bes 
zogen werden, die zweite zu Michaeli; beide 
beſtehen aus 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und 
Bodenkammer, das Nähere daſelbſt bei der 
Eigenthümerin. x 


Eine Stube über den Sommer ift verände⸗ 


und bald zu be⸗ 


reppe. 


Dresden, Nicolaiſtr. No. 613 Hr. Lo 


Hr. Storch, Kaufm., von Reichenbach; Herr 
Oswald, Hauptmann, von Karlsruh. — Im 
gold. Zepter: Hr. v. Aulock, von Coſtau; 
Hr. Fritſch, Gutsbeſ., von Peterwitz; Herr 
Cohn, Bankier, von Glogau; Hr. v. Zapolskt, 
Tribunalsrath, von Plock; Hr. Thamm, Oeko⸗ 
nom, von Ullersdorf; Hr. Heiſing, Garu⸗ 
händler, von Hermsdorf. — Im Rauten⸗ 
kranz: Hr. Beerel, Kaufm., von Guhrauz 
Or. Müller, Lederfabrikant, von Militſch; Hr. 
Iwainski, Gutsbeſ., aus Polen. — Im 
Hotel de Saxe Hr. Mittelſtädt, Glas⸗ 
hüttenbefiger, von Oſtrowo; Herr Wendt. 
Dekonomie⸗Kommiſſar, von Namslau; Herr 
Hoff, Kaufm., von Krotofhin, — Im gel⸗ 
ben Löwen: Hr. v. Studnitz, Rittmeiſter 
von Gubrau; Dr. Bürgel, Patkikulier, von 
Reihenbad; Herr Hing, Apotheker, von 
Schroda; Hr. Kleinert, Kaufm., von Zduny; 
Hr. Böhmer, Kaufm., von Goldber Herr 
Landeck, Leinwandfabrikant, von Exnedorf, 
— Im weißen Roß: Herr Richter, 
Spediteur, von Gleiwitz; Herr Pniower, 
Kaufmann, von Oppeln. — Im weißen 
Storch: Herr Heilborn, Herr Haaſe, Kauf⸗ 
leute, von Rybnick; Herr Fränkel, Kauf: 
mann, von Neiffe; Hr. Neumann, Kaufmann, 
von Gleiwigz; Hr. Hamburger, Kaufm., von 
Mislowitz; Hr. Elsner, Kaufm., von Warten⸗ 
berg; Hr. Krämer, Kaufm., von Krappitzz 
Hr. Goldberger, Kaufm, von Leobſchütg; Hr. 
Fränkel, Kaufen, von Zülz; Hr. Friedmann, 
Kaufm., von Wollftein, — Im gold. Li 
wen: br. Baumann, Gutsb ae 
cf; Hr. Tap ef, von Ries 

gersdorf; pert, Kauf 
— Im rothen Haug von Maltſch. 
Hr. Rückert, Kfm., 


nt, von Goldberg; Hr. 


Lönigskron von Borganie. — In der 


* 
2 


idnig; Hr. Scholz, Gutsbeſ., 
nſpector, von 


Ba — Im Privat⸗ Logis: Hr. 
debt s huge, von Dresden, Schuß 


b 


Candidat, von Chroiſchütz, Werberat No. 39. 


Hr. Graf von Strach⸗ 


witz, von peterwi Herr Girndt, Kaufe 


an „on Langenbielau, beide Albrechtsſtr. 
39; Hr. Fauda, Salanteriehänbir, 2 


) Kaufm., von Peters 
orf, am Ringe No. 17; Hr. Nerli ie 


chen Poſtämter zu haben, Der vierteljährliche Pränumerationg: 


Burgheim, Kaufm., von 
Kühn, Tach dan geldenen Baum” Hr, 


| 


| 


